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Frankreich während des Streiks

vi&mw.

ln Frankreich ist das Leben durch den Streik ,der sich gegen die vorgesehenen Sparverordnun -
$en der Regierung Laniel richtete , für drei Tage
• tis allen Fugen geraten . Es gab kein Gas , keine
tlektrizität und — keine Müllabfuhr . Es ging
kein öffentliches Verkehrsmittel , man konnte
weder einen Brief abschicken noch telefonieren ,
ja man konnte sich nicht einmal begraben lassen,da auch die Beerdigungsinstitute streikten . Als
weithin sicht - und ruchbares Zeichen bestimmten
wageleerte Abfallkübel das Pariser Straßenbild .

Bild : dpa

Malenkow : Audi Rußland kann
Wasserstoffbombe herstellen

„ Sowjetische Friedensbemühungen sind kein Zeichen der Schwäche “
MOSKAU . Der sowjetische Ministerpräsi¬dent Malenkow hat am Samstag der Welt

mitgeteilt, daß der Sowjetunion die Herstel¬
lung der Wasserstoffbombe gelungen ist. Völlig
unerwartet ergriff er ln der letzten Sitzung
des Obersten Sowjets das Wort und erklärte
unter dem minutenlangen Jubel der 1300 De¬
legierten: „Die Vereinigten Staaten besitzen
nicht länger das Monopol für die Wasserstoff¬
bombe “. Auch die Sowjetunion habe nun die
Herstellung dieser Waffe gemeistert. Ange¬
sichts des Problems des „transatlantischen
Feindes “ halte es die Regierung für notwendig,diese Mitteilung zu machen .

In seiner Rede, die anfänglich dem Haus¬
haltsplan der Sowjetunion für 1953 gewidmetwar, hob Malenkow hervor, die Völker der
Welt forderten Besprechungen zwischen den
Großmächten auf höchster Ebene . Er begrüßedie Erklärung Eisenhowers vom April überdie Entspannung der Weltlage , müsse jedochfeststellen, daß die amerikanische Politik im
Gegensatz zu der Erklärung des Präsiden¬ten stehe . Er betonte, es bestünden keine
sachlichen Gründe für einen Zusammenstoß
zwischen Amerika und der Sowjetunion, undwarnte gleichzeitig davor, die sowjetischen
Friedensbemühungen als Zeichen der Schwäche
auszulegen .

durch einen Freundschaftspakt verbunden sei ,wünsche dieser Nation alles Gute in ihrem
Kampf gegen den deutschen Militarismus. Die
Sowjetunion habe keinen Krieg gegen den Fa¬
schismus geführt , um nun zu sehen , daß der
deutsche Militarismus wieder auflebe. Die Po¬
litik . Deutschland in den aggressivenBlock des
Westens einzubeziehen, müsse aufgegebenwerden

Washington : Nichts lestgestellt
WASHINGTON . Die Erklärung des so¬

wjetischen Ministerpräsidenten Malenkow ,die Sowjetunion habe die Herstellung von
Wasserstoffbombnn gemeistert, ist in Washing¬
ton allgemein auf Ungläubigkeit gestoßen , ob¬
wohl nichts bestritten wird, daß sowjetische
Wissenschaftler wohl in der Lage seien , die¬
ses physikalische Problem zu lösen . Mitglie¬
der des Atomenergieausschussesdes Kongres¬
ses und führende Atomwissenschaftlerweisen
jedoch darauf hin . daß selbst Versuche klein¬
sten Maßstabes mit Wasserstoffsprengkörpem
durch die durch sie verursachte Erschütte¬
rungswelle ohne weiteres seismographisch
festzustellen seien . Eine derartige Feststellung
sei bisher jedoch nicht gemacht worden

Wieder 1860 München
Deutsches Turnfest beendet

Mit einem großen Festzug , der ganz
Hamburg auf die Beine brachte, und
dem Aufmarsch der Zebntausende ist
gestern das Deutsche Turnfest 1953 in
Hamburg feierlich ausgeklungen. Am
Samstag hatte 1860 München zum fünf-
tenmal die deutsche Turnvereinsmei-

! sterschaft vor Hannovermit 430 .20 Punk-
j

ten gewonnen .
j Drei Auswärtssiege
| Beim Start zur neuen Oberligasaison j
: sind Überraschungennicht ausgeblieben: ;
j So gab es durch den VfB Stuttgart , Kife -

kers Offenbach und den 1 FC Nürnberg :
drei Auswärtssiege. j

Bergpreis für Wünsche !
Der DKVV -Werksfahrer Siegfried Wün- jj

sehe ist gestern deutscher Bergmeister |jder Motorradfahrer geworden . ;j
Klar für Österreich

Den Dreiländerkampf der Leichtath¬
leten in Ulm hat gestern Österreich mit
131 Punkten klar vor Bayern (121 ) und
Württemberg (114) gewonnen
West - Süd -Block : 201121202110

(Ohne Gewähr )

Mit Betonung erklärte Malenkow , Frank¬reich suche nach einem Ausweg aus diesem
Dilemma . Die Sowjetunion, die mit Frankreich

Vor neuen Saarbesprechunaen ?

Außenminister : Sobald wie möglich
Politischer Zusammenschluß Europas wird weiter angestrebt / Direkte Wahlen
BADEN-BADEN. Die Außenminister der

•echs Mitgliedstaaten der Montanunion haben
bei ihrer Konferenz in Baden -Baden beschlos¬
sen, den politischen Zusammenschluß Europasln einer souveränen Gemeinschaft von 150
Millionen Menschen sobald wie möglich Wirk¬
lichkeit werden zu lassen.

Eine zum 22. September einberufene Sach¬
verständigenkonferenz soll die Prüfung des
Entwurfs für eine Verfassung dieser Gemein -
•chaft , der von der ad hoc-Versammlung in
ßtraßburg ausgearbeitet wurde, nach Möglich¬keit abschließen .

In direkter Wahl sollen die Mitgliedstaatender Politischen Gemeinschaft ihre Vertreter
ln ein Völkerparlament entsenden, das das
„Unterhaus“ des geplanten Europa-Parlaments
darstellen soll

Ein entsprechender Beschluß wurde von den

Bidault — Adenauer
BONN. Bundeskanzler Adenauer und der

französische Außenminister Bidault werdenheute in Bonn das seit Monaten ruhendedeutsch-französische Gespräch in einer Aus¬
sprache im kleinsten Kreise wieder aufneh-
men . Adenauer hatte seinen französischen Kol¬
legen auf der Außenminister-Konferenz in
Baden -Baden zu diesem Treffen eingeladen.

Von französischer Seite wird am Sonntag
lediglich erklärt , der offizielle Anlaß des Be¬
suchs des Außenministers sei die Inspektionder französischen Hohen Kommission ln Bad
Godesberg auf Einladung von Botschafter
Francois - Poncet . Bei dieser Gelegen¬heit habe der Außenminister eine Einladungdes Bundeskanzlers zum Mittagessen ange¬
nommen . Die französische Hohe Kommission
könne nicht mitteilen, welche Themen bei der
Unterredung behandelt werden sollten.

SPD bleibt skeptisch
SOLINGEN . Der SPD-Vorsitzende hat am

Samstagabend auf einer SPD-Wahlkundge-bung in Solingen erklärt , die bisher veröf¬
fentlichten Resultate der Baden-Badener Au¬
ßenminister-Konferenz hätten seine Meinungbestärkt , daß es sich dabei lediglich um eine
„Abschiedsfeier für die Politik eines Klein -
•uropas“ gehandelt habe. Das einzige , was die
Außenminister seiner Meinung nach beschlos¬
sen hätten , sei . nichts zu beschließen .

Christlidie Gewerkschaftler
ESSEN . In einer scharfen Stellungnahmeverurteilte der Vorstand der Sozialausschüsseder CDU/CSU in Essen den Wahlaufruf des

DGB und appellierte an alle christlich -demo¬
kratischen Gewerkschaftler, sich fraktionell in
Betrieb und Gewerkschaften zusammenzu-
»chließen . Resolutionen nützten nichts mehr.
»Das Maß ist voll .“Der Appell ist unterzeichnet von Bundes -
tninister Jakob Kaiser , MinisterpräsidentKarl Arnold , den BundestagsabgeordnetenJohannes A 1 b e r s und Anton Sabel , sowie
Eugen W i r s c h i n g. An der Sitzung nahmenviele hauptamtliche führende Gewerkschaftlerteil .

Ministern bei ihrer letzten Sitzung auf der
zweitägigen Konferenz in Baden -Baden am
Samstag gefaßt. Die Minister verpflichten sich,die Pläne für den Aufbau der Gemeinschaftbald zu realisieren und ihre Zusammenarbeit
fortzusetzen und zu vertiefen. In der Grün¬
dung der Politischen Gemeinschaft liege ein
wesentlicher Beitrag zum Weltfrieden, heißt
es in einem am Schluß der Konferenz veröf¬fentlichen Kommunique.

Die Gemeinschaft soll die EVG und die
Montanunion einschließen und allen europäi¬schen Staaten offen stehen, die „sich zur Ach¬
tung der Menschenrechte und der Grundfrei¬heiten verpflichten“ . Diejenigen Staaten, dienicht direkt Mitglied der Gemeinschaft wer¬den wollen , können sich ihr assoziieren.

Jugend für Europa
BADEN-BADEN . Nahezu 8000 junge Men¬

schen demonstrierten am Freitagabend auf
dem neuen Schloß in Baden -Baden für die
europäische Idee . Unter den jungen Euro¬
päern befanden sich neben Franzosen, Italie¬nern, Holländern, Belgiern undLuxemburgern
auch eine Gruppe junger Sowjetzonenflücht¬
linge, die mit Omnibussen nach Baden -Baden
gekommen waren. Der Präsident der jungeneuropäischen Jugend , Wolfgang Kannen -
gießer , unterstrich in seiner Rede nach¬drücklich die Forderung nach einem vereinten
Europa.

pp . Man schüttelt in Deutschland den Kopf
über Frankreichs Hartnäckigkeit in der Saar¬
frage. In manchen Kreisen bestand sogar lange
Geneigtheit, auch den französischen Saarfor¬
derungen nachzugeben Die Freundschaft
Frankreichs sei wertvoller als dieses „Stück
Land‘f

, und im vereinigten Europa der Zu¬
kunft spiele es sowieso keine Rolle , welche
Fahne in Saarbrücken wehe . Um so begrü¬
ßenswerter ist es , daß der Bundestag, bevor
er auseinanderging, noch einmal eindeutig die
deutsche Staatsangehörigkeit des Saargebietes
proklamierte.

Welche Rolle spielt die Saar für Frankreich?
Um die Frage zu beantworten, bedarf es eines
Hinweises auf das politische Denken der Fran¬
zosen , das von dem der Deutschen grundver¬
schieden ist. Der Franzose denkt — als Er¬
gebnis einer jahrhundertelangen konsequenten
Erziehung durch die Könige , durch Napoleon
und die Republik, in erster Linie , man darf
sagen , ausschließlich national. Während für
den Deutschen Europa die Auflösung , minde¬
stens die Deklassierung des Nationalen be¬
deutet , sieht der Franzose darin eine Erweite¬
rung seines Nationalgefühls

Nach dem 30jährigen Krieg gelang es der
französischen Krone, die den sicheren Blick
für geopolitische Gegebenheitenhatte , das po¬
litisch und militärisch eminent wichtige Ge¬
biet zwischen Vogesen und Rhein zu annek¬
tieren . Die damit verfolgte erste Absicht , Lud¬
wig XIV . Sitz und Stimme im Reichstag von
Regensburg zu verschaffen , mißlangzwar, aber
der oberrheinische Besitz hat Frankreich für
mehr als zwei Jahrhunderte hindurch in die
Lage versetzt, sowohl weitere deutsche Ge¬
biete unter seinen direkten Einfluß zu bekom¬

* * .

Zu der Auffassung, daß die Gründung der Europäischen Politischen Gemeinschaft nach
notwendig sei, kamen in Baden- Baden die Außenminister der sechs Mitgliedstaaten <ze* .Union , die dieses Funkfoto unmittelbar nach der Samstagkonferenz zeigt. V . I. n . JL.Außenminister Bech , Frankreichs Außenminister Bidault . Bundeskanzler A a e n ■ jStaatssekretär im italienischen Außenministerium , Taviant , van Zeelana von Belgien «n
der niederländische Außenminister Beyen . B

men — was in der napoleonischen Zeit seinen
Höhepunkt erreichte — als auch die süddeut¬
schen Staaten mehr oder weniger in sein eu¬
ropäisches System einzubeziehen

Diese Linie der französischen Europapolitik
wurde 1871 unterbrochen, aber 1918 vermochte
Frankreich wieder an den Oberrhein zurück¬
zukehren und dieses Ereignis war nicht , wie
Frankreichs großer romantischer Dichter Vic¬
tor Hugo einmal prophezeit hatte , mit der
endgültigen Versöhnung der Schwestern Gal-
lia und Germania verbunden, sondern als die
französischen Truppen am 23 November 1918
in Straßburg einzogen , da zogen Richelieu
und der alte Geist mit ein

Das deutsche Volk hat auf Elsaß und Loth¬
ringen verzichtet obwohl Städte wie Metz und
Straßburg eine bedeutende Rolle in der deut¬
schen Geschichte spielen Es sieht aber mit
Bedauern, daß Frankreich seinerseits keinen
Verzicht leisten will . Paris gibt sich seit 1945
ohne Hemmung der gefährlichen nationalisti¬
schen Automatik hin, die geradlinig von El¬
saß -Lothringen zur Saar , von der Saar an die
Ruhr führt und von dort nach Ostpreußen
und Schlesien überspringt . Denn um des Saar¬
besitzes willen ist die französische Politik
bereit , der Sowjetunion und dem volksdemo¬
kratischen Polen deutsches Gebiet zu über¬
lassen. Andererseits sind mit der polnischen
Emigration Abmachungen im Gang , damit
selbst im Fall eines Zusammenbruchs der
Sowjetmacht Deutschland weiterhin an der
Oder-Neiße -Linie abgeschnitten bleiben sol ’

So klein das Saargebiet mit seinen 900 000
Einwohnern ist — dort wird eine bedeutsame
Entscheidung fallen. Eine Entscheidung, die
zum größten Teil der Bundesrepublik in die
Hand gegeben ist . Gäbe Bonn weiter in der
Saarfrage nach , so wird darauf nicht eine Ent¬
spannung im deutsch-französischen Verhältnis,
sondern die nächste französische Forderung
— vermutlich ein europäisierter Moselkanal
folgen . Nach der Liquidation des Zankapfels
Elsaß-Lothringen wird dann der Zankanfel
Saar die Atmosphäre vergiften

Nimmt aber Bonn eine feste Haltung ein
und bleibt die letzte vom Bundestag ange¬
nommene Entschließung nicht nur ein Stück
Papier , so wird dies die entscheidende Nie¬
derlage jener Rache- und Enteignungspolitik
bedeuten , die man als Grandvalismus be¬
zeichnen kann Und in Frankreich wird jene
— seit je vorhandene, aber stets wieder durch
chauvinistische Parolen erstickte — Richtung
hochkommen , der die Aussöhnung mitDeutsch¬
land lieber ist als ein .Landfetzen “

Ficcioni nimmt an
OM Der Führer des rechten Flügels der
istlich -Demokrat .schen Partei ! ‘

g^ atsprä-
, p i c c i o n i , hat am Sonntag Staatspra
nt E i n a u d i in einer einstundigen Re-
■chung mitgeteilt, daß er den Auftrag zur
ierungsbildung offiziell annehme. Auf einer
isekonferenz erklärte Piccioni , die Zusam-
setzung des Kabinetts werde in den näch -

Tagen bekanntgegeben werden. Einzel -
?n teilte er nicht mit. doch war Andeu-
en seiner Umgebung zu entnehmen , daß
ieue Regierung aus Christlichen Demokra-
r . . . J K/cetöVior ) un «4

den werde. Auf diese Weise wäre eine, aller¬
dings sehr knappe , Mehrheit gesichert.
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Alliierte warnen
NEW YORK . Die 16 in Korea kämpfenden

alliierten Länder haben den Kommunisten
eine deutliche Warnung zukommen lassen , daß
sie einem neuen kommunistischen Angriff in
Korea sofort mit Waffengewalt entgegentre¬
ten würden . In einem solchen Falle würden
die Kampfhandlungen aller Wahrscheinlich¬
keit nach nicht auf koreanisches Gebiet be¬
schränkt werden . Die Warnung ist in einer
von den 16 Ländern am 27 . Juli in Washing¬
ton Unterzeichneten gemeinsamen Erklärung
enthalten , die am Freitag von der amerikani¬
schen Regierung dem UN-Generalsekretär Dag
Hammarskjöld überreicht wurde .

„ Alle “ Kriegsgelangenen
WASHINGTON . Die Übergabe aller Kriegs¬

gefangenen der Vereinten Nationen einschließ¬
lich derjenigen , die etwa zu Gefängnisstrafen
verurteilt worden seien , hat das State Depart¬
ment am Samstag gefordert .

Berichte aus Korea besagten , daß verschie¬
dene alliierte Gefangene in den letzten Wo¬
chen von den Kommunisten wegen angebli¬
cher „Hetze gegen den Frieden “ zu Freiheits¬
strafen verurteilt worden seien . Andere Ame¬
rikaner sollen sich weigern , in die Heimat zu¬
rückzukehren , da sie den Kommunisten Spit¬
zeldienste geleistet haben und befürchten , zur
Rechenschaft gezogen zu werden .

Reisesperre wieder verschärft
BERLIN . Die von den sowjetzonalen Behör¬

den verhängte Reisesperre nach Berlin , die in
den letzten Tagen wieder verschärft worden
war , ist nach Mitteilungen von Ostzonenbe -
wohnem am Sonntag auch auf alle Endsta¬
tionen der Berliner Vorortbahn (S-Bahn ) aus¬
gedehnt worden .

Trotz dieser Schwierigkeiten waren bereits
am Sonntagvormittag mehr als 1000 Bewoh¬
ner der Ostzone in Westberlin eingetroffen . Zu
Fuß , mit dem Fahrrad oder anderen Beförde¬
rungsmitteln haben sie es ermöglicht , bis an
die Grenze des Ostsektors zu gelangen , um
dann von dort mit den öffentlichen Verkehrs¬
mitteln die Reise nach Westberlin fortzuset¬
zen.

In den Westberliner Verteilungsstellen der
Lebensmittelhilfe wurden am Samstag rund
100 000 Spendeneinheiten verteilt . An Bewoh¬
ner der Ostzone wurden 48 406 Pakete ver¬
teilt . An Bewohner der Randgebiete rund
16 000 und an Bewohner des Ostsektors 34 000.
Seit Beginn der Spendenaktion sind damit
über 2 Millionen Pakete ausgegeben worden .

Die Landesliste der CDU
BADEN -BADEN . Die Delegiertenkonferenz der

vier CDU -Landesverbände in Baden-Württem¬
berg stellte am Sonntag in Baden-Baden end¬
gültig die Landesliste für die Bundestagswahlenauf . Die Liste wird , wie bereits von allen Lan¬
desverbänden angekündigt , von Bundeskanzler
Dr . Konrad Adenauer und Bundeswirtschafts¬
minister Professor Ludwig Erhard angeführt .Es folgen: Oberregierungsrätin Dr . Hildegard
B 1 e y 1 e r , Freiburg , Landwirt Oscar F a r n y,Dürre bei Ravensburg , Oberkonsistorialrat Dr.
Eugen Gerstenmaier , Stuttgart , Studienrat
Dr . Herbert C z a j a , Stuttgart (Heimatvertrie¬
bener ) , Oberregierungsrat Dr. Friedrich Wer¬
ber , Karlsruhe , Buchhändler Ludwig Kroll ,Baden-Baden, Gewerkschaftssekretär Willi L u -
1 e y , Karlsruhe , Frau Julie Rösch . Tübingen,Fabrikant Professor Hans Furier , Freiburg ,Eugen M a u c h e r , Biberach, Dr . Hedwig Joch¬
mus , Heidelberg , Albert Wolf , Stuttgart , Josef
Meier , Mannheim.

Die gesamte Landesliste , die am späten Sonn¬
tagnachmittag noch nicht abgeschlossen war, , soll
am Montag veröffentlicht werden.

Die ersten 5000 zum Kirchentag . Büchen. — Zum
ersten Male nach dem Kriege kamen am Sonn¬
tag 5000 Bewohner der Sowjetzone in Sonder¬
zügen legal über die Zonengrenze, um an einer
Kundgebung christlichen Glaubens , dem Evan¬
gelischen Kirchentag in Hamburg , teilzunehmen.

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN
Copyright by Duncker , Presse -Agentur , Berlin
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(37 . Fortsetzung )
„Ja , weißt du denn nicht . . . wo sie ist ? “
„Nein , Doi, ich weiß es nicht . Aber du . . .

du mußt es wissen !“
„Simon “

, flüsterte sie und hielt sich an der
flauschigen Bettdecke fest . „Simon , ich weiß
es nicht , aber ich dachte . . . du . . . wüß¬
test es.“

Begriff er ? Nicht gleich. Nein, nicht gleich.Aber dann . . . ! Doch , er begriff . „ Ich? Doi!
Nein , ich weiß es nicht . Sie kam nicht zurück
zu mir , nachdem sie mit dir gegangen war ,und ich dachte . . . oh , Doi “ .

„Was dachtest du ?“
„Oh , Doi '“
Das Zimmer war erfüllt von Dunkelheit

und von Stille . Und von Angst und von Er¬
schrecken , als hätten sich Schächte aufgetan ,
Abgründe . Du nicht ? dachten sie beide . Du
nicht . Aber du glaubtest , ich. Oh, nein . . .
Ith nicht . Oh nein !

Alle Gegenstände in der Kammer waren
jetzt von der Dunkelheit zugedeckt wie mit

Ruß . Draußen hieb ein Windstoß gegen das
Dach und die überragenden Holzrinnen , in
denen im Sommer das Regenwasser ablief .
Doi stöhnte , kaum , das man es vernahm .

„Was war in Fiala ? " fragte sie , und es
schien , als fürchte sie sich zu atmen .

„Nichts, nichts . Zertrampelter Schnee am
Ufer . Spuren von uns . Sonst nichts .“

„Ist Eis über der Seelach ?“
„Ja , hinter der Brücke beginnt es.“
„Waa denkst du?“
„Was denkst du? “ fragte er zurück .
„Wenn du ihr nichts getan hast . . . Simon

. . . ich habe ihr nichts getan !“ Doi schluchzte
plötzlich.

Gefahrenherd Gibraltar
Franco fordert Rückgabe der Felsenhalbinsel / Vor einer Blockade der Festung ?

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
MADRID . Die Offensive Spaniens um die

Rückgliederung des Gebietes von Gibraltar ist
in eine neue Phase getreten und alle Anzei¬
chen deuten darauf hin , daß die Felsenfestung
am Eingang des Mittelmeeres zu einem neuen
und ernsten politischen Gefahrenherd zu wer¬
den droht . General Franco hat den Gedenk¬
tag der Eroberung Gibraltars durch britische
Truppen vor 249 Jahren dazu benutzt , dem
Chefredakteur des spanischen Regierungsblat¬
tes „Arriba “ gegenüber Erklärungen zu dem
Problem abzugeben , das bereits in den letz¬
ten Monaten unzweideutig mehr und mehr in
den Vordergrund des nationalen Interesses
Spaniens getreten war .

Erst wenige Tage vor der Veröffentlichung
des Interviews mit General Franco hatte „Ar¬
riba “ in einem Leitartikel die Ansicht vertre¬
ten , daß selbst die zwingenden Gründe einer
antikommunistischen Einheitsfront das spani¬
sche Volk nicht dazu veranlassen würden , bei
zukünftigen machtpolitischen Auseinanderset¬
zungen an der Seite Englands zu stehen , so¬
lange die britische Flagge über spanischem Bo¬
den wehe . Diese Ankündigung hatte bereits
darauf hingedeutet , daß die Haltung Madrids
London gegenüber eine Verschärfung erfahren
und daß sich der politische Druck Spaniens in der
Gibraltarfrage wesentlich verstärken würde .

Die Stellungnahme des Generals läßt an die¬
ser Tatsache nun keinerlei Zweifel mehr . We¬
sentlich ist dabei , daß der spanische Staats¬
chef , der bisher persönlich in der Auseinan¬
dersetzung um die Felsenhalbinsel eine offen¬
sichtliche Zurückhaltung gezeigt hat , nun an¬
kündigt , Spanien werde sich in Zukunft nicht
mit platonischen Meinungsäußerungen be¬
gnügen , wenn die während des Krieges von

britischer Seite erfolgten Zusicherungen einer
Regelung des Problems nicht in die Wirklich¬
keit umgesetzt werden sollten .

„Wenn wir die Hoffnung verlieren , daß
Gibraltar in Kürze auf friedlichem Wege wie¬
der spanisch würde , und die uns während des
Krieges gegebenen Versprechungen weiterhin
unerfüllt bleiben , so werden wir alle Mittel
anwenden , um der gegenwärtigen untragbaren
Lage ein Ende zu bereiten .“

Diese Worte General Francos sind recht
ernst . Und wenn sie auch nicht bedeuten , daß
Spanien militärische Gewaltmittel anwenden
wird , um die Felseninsel wieder seinem
Staatsgebiet einzüverleiben , so weisen sie doch
darauf hin , daß die spanische Regierung be¬
reit sein würde , die Mittel einer wirtschaft¬
lichen Blockade anzuwenden , um London zur
Nachgiebigkeit zu zwingen . General Franco
unterstrich auch ausdrücklich in seinen Er¬
klärungen , daß Madrid sich bereits mit der
„materiellen und moralischen Umwandlung “
des näheren Hinterlandes von Gibraltar be¬
schäftigt . Das heißt offenkundig , daß eine Ab¬
schnürung der Felsenhalbinsel erwogen wor¬
den ist .

Ohne die Arbeitskraft von rund 15 000 Spa¬
niern , die täglich die Grenze bei La Linea
überschreiten , ohne die Lebensmitteltrans¬
porte , die das enge Festungsgebiet und seine
Menschenanhäufung versorgen , würde Gibral¬
tar ein belagerter Platz werden , eine neue Last
zu vielen andern , die England heute bereits
zu tragen hat . Ganz abgesehen davon , daß ,
eingekreist von einem offen feindlichen
Spanien , die schon heute stark geschwächte
militärische Bedeutung der Festung völlig auf¬
gehoben würde .

Ueneralstieik bröckelt ab
PARIS . Die Lage in Frankreich hat sich

am Sonntag nach dem 48stündigen General¬
streik wieder weitgehend normalisiert . Der
Zugverkehr verläuft fahrplanmäßig , Gas- und
Elektrizitätswerke haben die Arbeit wieder
aufgenommen . Nur der Post - , Telefon - und
Telegrammverkehr liegt weiter lahm , da die
Angestellten der Post einen unbeschränkten
Streik durchführen .

Die Regierung hat am Sonntag Soldaten
zur Leerung der Briefkästen und Sortierung
der Post eingesetzt und hofft , am Montag ei¬

nen Notzustelldienst einrichten und auch die
wichtigsten Telefonverbindungen wieder auf¬
nehmen zu können . Eine große Anzahl von
Postangestellten wurde hierfür zum „Not¬
dienst “ eingezogen , doch läßt sich noch nicht
erkennen , in welchem Umfang die Betroffenen
den Einberufungsbefehlen nachkommen wer¬
den .

Die Regierung hat sich am Samstag und
Sonntag in zwei ausgedehnten Sitzungen mit
den vorgesehenen Reorganisationsmaßnahmen
befaßt , die den Anlaß zum Streikaufruf durch
die Gewerkschaften boten .

Kleine Weltchronik
Saarländer als Bundestagskandidat . Mainz. —

An dritter Stelle der Landesliste der CDU von
Rheinland-Pfalz für die Bundestagswahl wurde
am Samstag der stellvertretende Vorsitzende der
im Saargebiet noch nicht zugelassenen CDU , Karl
Walz , gewählt . Nach einem saarländischen Gesetz
würde Walz , wenn er in den Bundestag kommen
sollte , seine „saarländische Staatsbürgerschaft “
verlieren .

„Tag der deutschen Einheit“ . Bonn. — Das Ge¬
setz über den „Tag der deutschen Einheit “

, der
künftig am 17 . Juni zum Gedenken an den Juni -
Aufstand in der Sowjetzone als gesetzlicher
Feiertag begangen werden soll, ist mit seiner
Verkündung im Bundesgesetzblatt jetzt in Kraft
gesetzt worden.

22 000 Postpakete beschlagnahmt . Berlin . —
22 000 Postpakete aus dem Westen an Bewohner
der Sowjetzone wurden allein lm Bereich der
Oberpostdirektion Ostberlin in der Zeit vom
3 . Februar bis zum 22. Juni dieses Jahres be¬
schlagnahmt . Der Tagesdurchschnitt der beschlag¬
nahmten Pakete ist nach dem von der SED ver¬
kündeten „Neuen Kurs“ noch gestiegen.

„Tfag der Inneren Mission“ . Berlin . — Vor
etwa 15 000 Menschen hat der evangelische Lan¬
desbischof D . Dr. Dibelius am Sonntag , dem
„Tag der Inneren Mission“ , in der Berliner Wald¬
bühne über die Aufgabe des Christen als „Mit¬
arbeiter Gottes“ gesprochen.

Todesurteile in Nordkorea . London. — Zehn hohe
nordkoreanische Beamte sind nach einer MeldungRadio Moskaus wegen einer Verschwörung zumSturz der kommunistischen Regierung und Spio¬
nage zugunsten der Vereinigten Staaten von der
Militärstrafkammer des Obersten nordkoreani -
schen Gerichts zum Tode verurteilt worden.

Vergnögnugsjacht vermiet . Groomsport/Nord¬irland . — Eine Vergnügungsjacht mit acht Per¬
sonen an Bord wird vor der nordirischen Küste
seit Freitag vermißt . Rettungsboote suchen ohne
Pause .

Japan erhält Inselgruppe zurück. Tokio. — Die
Vereinigten Staaten wollen die Inselgruppe Ama-
mioschima, die zwischen Okinawa und der japa¬nischen Südinsel Kiuschiu liegt und von 220 000
Menschen bewohnt wird , an Japan zurückgeben.Eisenhower auf Urlaub . Washington. — Präsi¬
dent Eisenhower ist am Samstag mit seiner Ge¬
mahlin und einem kleinen Stabe militärischer
und ziviler Mitarbeiter zu einem drei- bis vier¬
wöchigen Urlaub nach Denver (Colorado) abge¬
flogen . Der Präsident nahm 114 vom Kongreßverabschiedete Gesetze mit , die er noch zu un¬
terzeichnen hat .

Zweites Atom-U -Boot. Washington. — Die ame¬
rikanische Marine teilte mit , daß das zweite U-
Boot der USA, das mit Atomenergie angetrieben
werden soll, am 1. September auf Kiel gelegt
wird . Das erste Atom-U-Boot soll Anfang näch¬
sten Jahres von Stapel laufen .

Simon beugte sich vor , griff tastend nach
ihrer Hand . „ Sei still “

, flüsterte er . „Sei still ,
Doi . Sie tat es selbst . Dann tat sie es selbst .“

„Simon . . . !“
„Sei still , Doi. Wir müssen den Dingen ins

Auge sehen .“
„ Ich kann nicht mehr .“
„Doch“

, sagte er , „wir können es. Wir
leben . . “

Nun hielt sie sich an seinen Händen fest .
„Ich fürchte mich“

, sagte sie. „Vor der
Zoeppritz . . vor den Menschen . . .“

„Das vergeht “ , sagte er . „Das wird ver¬
gehen . Wir leben . . .“

„Ja “
, schluchzte Doi. „Und ich will leben .

Ach Simon , ich will ja leben . . . !“
Er war so müde von dem weiten Weg, den

er den ganzen Tag über suchend gegangen .
„Du sollst . . ja auch leben “

, sagte er .
Draußen fiel wieder ein Windstoß gegen

das Haus . Doi, in der Dunkelheit der Kam¬
mer , flüsterte : „Eines Tages wird man sie
finden .“

„Ja “
, erwiderte Simon , den Kopf neben

ihr . „Eines Tages . . . wahrscheinlich .“
„Oh , Simon . Es wird schrecklich sein . Aber

. . . aber . . . das Schlimmste . . . das sind
doch die eigenen Gedanken . Simon , sie wird
immer zwischen uns sein Immer .“

„Doi, das darf nicht sein .“ Und er drehte
sich um , packte sie bei den Schultern . „Doi
. . . das darf nicht sein .“

„Aber es wird sein .“
„Nein , nein , nein !“ Er preßte sein Gesicht

in ihre Schulter .
„ Immer wird sie zwischen uns stehen .

Wenn wir lachen . . . wenn wir uns küssen ,
Simon .“

„Doi“
, sagte er hart , „sei still davon . Sonst

werde ich verrückt . Wir dürfen uns das nicht
einreden Wir können . . . wir können doch
nichts dafür . Wir . . . wir haben es doch nicht
von ihr verlangt ! Wir . . . wir haben es doch
nicht gewollt !“

„Doch“
, sagte Doi und lag ganz steif . „Wir

haben es gewollt . Ich habe es . . . gewollt .“
„Doi !“

„Ich wollte es. Ich wünschte es. Mein Gott
— denn ich habe ja nicht gewußt . . . Simon
. . . ich ertrage es jetzt nicht .“ Sie warf sich
plötzlich herum , preßte den Kopf in das
Kissen und schluchzte wild .

Er wußte nicht , was er tun sollte . Er fuhr
ihr über das Haar . Das nußbraune , samt¬
weiche , warme Haar . Er strich ihr über die
zitternden Schultern . Ah , er liebte sie so
maßlos in diesem Augenblick . . . wie noch
nie liebte er sie . . wie er noch keine Frau
je geliebt hatte , aber auch gleichzeitig so
hoffnungslos wie noch niemals zuvor . Ganz
ohne Hoffnung . Denn sie hatte ja recht . Ka-
rolin würde immer zwischen ihnen sein . Im¬
mer anwesend Zusehen bei jeder Umarmung .

Er schlug in die Dunkelheit , als könnte er
den Schatten verjagen . Geh . . . geh . . .
geh . . ! Er knirschte mit den Zähnen .

Draußen hieb ein Windstoß gegen das Haus ,
fuhr pfeifend über das Dach, über die Berg¬
gipfel , in die Gründe und Schluchten . . . war
wieder fort .

Simon schob seinen Arm unter Doi, hob sie
hoch, zog sie an sich. „Weine nicht , sei still .
Doi, sei still .“

Plötzlich ließ sie ihn los . Ich kann nicht
mehr , dachte sie . Ich kann ja nicht mehr .
Schuld führt nicht zusammen . Schuld führt
auseinander . Und das wußte sie wohl . . .
Karolin . . . mit der Erfahrung ihrer vierzig
Jahre . Das hatte sie gewußt und wohl gewollt .
Schuld führt nicht zusammen . Schuld führt
auseinander . . . ich muß gehen . . .

Drüben in Haus Weyprecht war keine Fin¬
sternis , da brannten die Lichter . Da herrschte
Betrieb Da wurde gelacht und nach Essen
verlangt . Da klapperte das Geschirr und
schwitzte Frau Bürlitz am Herd in der Küche
und lief Meyer-Boden nach Wein und ver¬
suchte die Zoeppritz , die Augen überall zu
haben und gleich drei zu vertreten , die nicht
da waren : Karolin Simon und Doi . Bis das
Maidli kam und di Zoeppritz nach oben holte .

„Fräulein Zoeppritz , kommen Sie. Die Hil¬
pert läuft jetzt in ihrem Zimmer herum und

WIRTSCHAFT

oommersdilußverkaul
Baden-Württembergs Geschäftwelt zufrieden

STUTTGART . In den Kaufhäusern . Textil -
und Schuhgeschäften Baden - Württembergs sind
im diesjährigen Sommerschlußverkauf im allge¬meinen die Umsätze des Vorjahres erreicht wor¬den . Die Geschäftsleute sind mit dem Ergebnisdes Ausverkaufs zufrieden , ihre Erwartungenhaben sich im allgemeinen erfüllt . Auch in die¬
sem Jahr konnte beobachtet werden , daß sich der
Quaütätsgedanke immer mehr durchsetzt . Bei¬
spielsweise wurden Sakkos und Hosen zu soge¬nannten „ Kampfpreisen “ , wie sich der Geschäfts¬
führer eines Stuttgarter Bekleidungshauses aus¬drückt , nur von wenigen „ Ausverkaufshyäner . “
gekauft .

In Südwürttemberg ließ nach einem stürmi¬
schen Beginn des Schlußverkaufs das Interesse
bald nach . Es belebte sich dann um den Monats¬
ersten ettvas , um dann an den Resttagen weittr
zuzunehmen . . Anstatt der gewohnten Stoffge -
schäfte war in diesem Jahr in Südwürttemberg
ein mehr zügiges , gleichmäßiges Kaufen zu be¬
obachten . Vor allem in den bäuerlichen Gebieten
des Oberlandes zeigte sich der Käufer kritischer
und wählerischer .

Margarine ist billiger geworden
HAMBURG Der Endverbraucherpreis fui

Margarine ist in diesen Tagen um 12 Pfennig je
Kilogramm gesenkt worden wie von der Mar¬
garineindustrie mitgeteilt wird . Von der Ermä¬
ßigung werden jedoch nur die Supermarken und
Spitzensorten betroffen , auf die allerdings heute
90 Prozent des Verbrauchs entfallen . Nach der
Ermäßigung liegt der Verbraucherpreis für Su¬
permarken bei 2 .30 DM und für Sorten erster
Qualität bei 2 DM je kg . Der Friedenspreis be¬
trug 1 .96 DM.

turnen und Unternehmungen
STUTTGART . Wiirttembergische Landwirtschafts¬

bank GmbH . — Diese mittlere Regionalbank , an der
die Bauernverbände und Genossenschaften maßgeb¬
lich beteiligt sind , hat ihr Geschäft 1952 erheblich
ausdehnen können . Die Bilanzsumme stieg um über
50 Prozent auf 47,30 Millionen DM Dabei entfiel die
Erhöhung der Kredite in beinahe gleichem Verhält¬
nis auf den landwirtschaftlichen und gewerblichen
Geschäftsteil . Die gesamten Erträge vermehrten
sich (alle Ziffern in Millionen DM) von 1,46 auf
1,71 . Nach Absetzung der Unkosten und Abschrei¬
bungen von 0,07 (1951 einschl . Wertberichtigungen
0,21 ) beträgt der Gewinn einschließlich Vortrag 0,07
(0,11 ) , die zum größten Teil den Rücklagen zuge¬
führt werden sollen . Für das laufende Jahr , in
dem die Ertragsgestaltung günstiger war , stellte
das Vorstandsmitglied Dr . Wichtermann auf einer
Pressekonferenz eine Dividendenzahlung in Aus¬
sicht .

NECKARSULM . 7 Prozent Dividende bei NSU . —
Auf der Hauptversammlung der NSU - Werke AO
waren 6,92 Millionen DM Aktienkapital vertreten .
Dem Antrag der Verwaltung entsprechend , wurde
die Dividende für 1952 von 6 auf 7 Prozent erhöht
und das Aktienkapital um 4 auf 12 Millionen DM
heraufgesetzt . Alle Anträge der Verwaltung fanden
einstimmige Genehmigung , nur bei der Kapitaler¬
höhung und den Satzungsänderungen enthielt sich
ein Aktionär mit 30 000 DM Eigenkapital der Stimme .
Mit Rücksicht auf die Situation des Kapitalmarktes
werden zunächst nur 2 Millionen DM neue Aktien
den alten Aktionären im Verhältnis 4 :1 zu einem
Kurse von 105 Prozent mit einer Dividendenberech¬
tigung ab 1. 1. 1953 angeboten . Die restlichen 2 Mil¬
lionen DM sollen spätestens bis Ende 1955 begeben
werden .

^ WirDchaf+sfunfc &
Zur Vermeidung gegenseitiger Preisunter¬

bietungen bei Ausschreibungen und Großge -
schäften hat das Bundeswirtschaftsministerium den
Exportausschüssen einiger Investitionsgüterindu¬
strien empfohlen , sich durch Besprechungen mit in¬
teressierten deutschen Firmen über die Marktver *
hältnisse zu orientieren Ferner soll ermittelt wer¬
den , welche Konditionen und welches Preisniveau
als erreichbar anzusehen sind .

Gegenüber einem Gesamtexportplan von
4,1 Milliarden Rubel , den die staatliche Plankom¬
mission der Sowjetzone für 1952 aufgestellt hattet ,
konnte die Zone nur Waren im Werte von rund drm
Milliarden Rubel exportieren , wie laut Informa¬
tionsbüro West aus einem Bericht des Ministerium !
für Außenhandel und innerdeutschen Handel an die
sowjetische Handelsmission hervorgeht .

An der Spareinlagenentwicklung bei
den öffentlichen Sparkassen im 1. Halbjahr 1953 lat ,
wie die Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen -
und Giroverbände mitteilt , bemerkenswert , daß zwi¬
schen den ln den einzelnen Bundesländern verzelch -
neten prozentualen Zuwachsraten des Spareinlagen¬
bestandes jetzt nur noch verhältnismäßig geringe
Unterschiede bestehen .

schreit . Schreit immerzu . Kommen Siel Hör-
chen Sie ! Da, immerzu . Rundum in ihrem
Zimmer , mit dem pflrsichfarbenen Morgenrock
. . . und stöhnt .“

„Warum hilft mir niemand ? Warum hält
mir niemand ? “

„Großer Gott “
, stöhnte die Zoeppritz . „Der

Doktor ist ja doch schon unterwegs . Ich habe
jetzt fünfmal in Villa angerufen . Man hat
ihn am Nachmittag zu einer Geburt nach Bor¬
bach geholt , und das liegt ja auf dem Weg.
Er muß ja jetzt bald kommen . Großer Gott !“

Drinnen im Speisesaal saß Severin bald
hier , bald dort , sah der lachenden Volz in die
strahlenden Augen und Pudlidi in das som¬
mersprossige Gesicht , das in der Wärme
glühte . Pudlich erzählte Anekdoten und er¬
klärte , daß er mindestens zwei Wodien nicht
mehr mit der Hilpert reden würde , weil sie
ihn heute so im Stich gelassen . die Hilpert ,
die gute , aber alte Hilpert . . „Was ist sie?
Krank ? Ach ja , freilich , ein bißchen krank .
Morgen wird ihr schon wieder besser sein .“

Bis Severin von Schmiedel aus dem Saal
gerufen wurde . „Severin , kommen Sie doch
mal raus .“

„Was ist ? “ fragte Severin . Schmiedel zog
ihn durch die Diele auf die Terrasse hinaus
„Wind . . “ sagte er „Sturm “

Severin , die Hand in den Taschen , nickte .
„Ja , das Frühjahr meldet sich mit Brausen

— Sturm !“ Er lachte dunkel .
„Bonhoeffers Bruder kam eben vom Lat¬

schenkopf . Er hat ausgehalten bis jetzt
Es sind Wächten abgegangen . , . vom
Saluzzi . .

„Wachten . . .“
„Ja . Lawinen . .“
„Wo ist Bonhoeffers Bruder ? “
„In meinem Zimmer .“
„Ah so . . . das ist ja zum Hauptquartier

erhoben worden in dieser Erstbesteigungs¬
schlacht .“

„ Wo sollen die Berichterstatter sonst auch
hin mit ihren Schreibmaschinen . Kommen
Sie doch mal herauf ."

(Fortsetzung folgt)
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Deutsches Turnfest Hamburg 1953

18000 JumiesfSieger mit dem iichenkranz geschmückt
Glanzvoller Höhepunkt und Abschluß vor 100 000 Zuschauern / Tanz von 2000 Jugendlichen / Eichhoff: „Fest der Bewährung“

Hit einer eindrucksvollen Kundgebung vor 100 000 Zuschauern auf der großen Festwiese des Hambur¬
ger Stadtparks schloß am Sonntag im Beiseln des Bundespräsidenten Professor Theodor H e u ß dasDeutsche Turnfest 1953 in Hamburg . Der Deutsche Turnerbund stellte in dieser großen Schlußfeier nocheinmal seine gewaltige Breitenarbeit unter Beweis . Bei strahlendem Sonnenschein sangen und tanzten
XOOOJugendturner und Turnerinnen , 350 Jugendturner und -Turnerinnen führten Bodenübungen vorund 550 Turnfestsieger turnten an den Geräten . Höhepunkt war die Gymnastik mit dem Ball , die von
5000 Turnerinnen in ihren hlauen Gymnastikanzügen vorgeführt wurde , und der Fechtkampf der
1000 Turnerinnen . Dagegen fielen die Gemeinschaftsübungen der 8000 Turner stark ab .

Den Abschluß der Feier bildete die Siegerehrung .
Unter dem Jubel der 100 000 marschierten 18 000
Tumfestsieger und -Siegerinnen in das Stadion ein ;
voran die 300 Spielmannsleute , gefolgt von dem
neuen DTB -Banner und den Traditionsfahnen des
DTB . Diesen schlossen sich 1700 Vereinsfahnen an .

Nachdem die Vereinsfahnen mit Erinnerungsbän -
dern geschmückt worden waren , nahm der Ober -

wir unseren Bund aufbauten . Endgültig und zutiefst
miteinander verbunden hat uns , die wir aus früher
getrennten Lagern kamen , das gemeinsame festliche
Erleben zum großen , einigen und freien Deutschen
Turnerbund . Das ist sein schönster und höchster
Gewinn . Unabhängig und stark , doch in Treue und
aufrichtiger Kameradschaft mit allen anderen Ver¬
bänden des deutschen Sportbundes , die uns mit
gleichen Gefühlen begegnen , wollen wir weiter den
Weg in die turnerische Zukunft gehen , nach eige¬
nem turnerischem Gesetz .“

„ Turnfeste mit ihren volkstümlichen Wettkämp¬
fen für jedermann und ihren freudebetonten Ver¬
anstaltungen dürfen nicht verflachen und müssen
ihren Sinn und Wert behalten , so daß wir sie in
ihrer zeitlichen Aufeinanderfolge beschränken wer¬
den " , sagte der Oberturnwart weiter . „Unsere neuen
Meisterschaften aber werden den Erfordernissen der
Zeit angepaßt , zum Teil eine neuartige Zusammen¬
setzung erfahren und alljährlich bis herunter zum
Turnkreis und Turngau durchgeführt werden . Das
Kunstturnen wird seine Geltung behalten , aber wir
werden dem echten und volkstümlichen Turnen wie¬
der mehr Raum und Rang geben . Wir sind nicht
gewillt , unser turnerisches Ideengut dem Zeitgeist
zu opfern .“

Nach der Siegerehrung überbrachte der Präsident
des Deutschen Sportbundes , Willi Daume dieGrüße der anderen Sportverbände , die sich brüder¬lich mit dem DTB verbunden fühlten . ProfessorHeuß gab seiner Freude Ausdruck und sagte ersähe in diesem Turnfest 1953 die Bestätigung einesgroßen Versuchs . Der Einschluß der Arbeiterturnersei gelungen , weil der Glaube an die Zukunft grö¬ßer gewesen sei als alle früheren Bindungen . An¬schließend gedachte der Bundespräsident der Tur¬ner aus den Ostgebieten . Das Schlußwort sprachDr . Walter Kolb als Vorsitzender des DTB . Erdankte den Behörden und vor allen Dingen denTurnern für die Treue , den Zusammenhalt , die Fair¬neß und die Bereitschaft der Sache der Tumerei .Der letzte Tag des Turnfestes war mit dem gro¬ßen Festzug am Vormittag durch die Innenstadt
Hamburgs eingeleitet worden . Ganz Hamburg ju¬belte den 40 000 beteiligten Turnern und Turnerin¬nen zu , die in zwei großen Formationen die Stra¬ßen der Stadt durchzogen . Neben den Frauen imweißen Festkleid und den Männern im weißen
Anzug marschierten die Trachtengrupperi der ein¬zelnen Landesverbände und die Gäste aus dem Aus¬land , angeführt von Spielmannszügen und Musik¬
kapellen und den fast 2000 Fahnen der Vereine .Bundespräsident Heuß hat den Tum - und Sport¬verein Soerup 1911 (Schleswig -Holstein ) mit demSilberlorbeer für seine vorbildliche Arbeit ausge¬zeichnet . Der Präsident des Deutschen Sportbundes ,Willy Daume , betonte , daß damit erstmals einkleiner , ländlicher Verein nicht für irgendwelche
Spitzenleistungen , sondern für vorbildliche Breiten¬
arbeit und Jugendpflege mit der höchsten sport¬lichen Auszeichnung belohnt wurde , die im Bundes¬
gebiet vergeben wird .

2um fünften fttate W60 München

Spiele und labeilen
1. Liga Süd : Stuttgarter Kickers — KSV Hessen

Kassel 3 :« ; FSV Frankfurt — VfB Stuttgart * 3 ;
Bayern München — KSC MC!üburg -PtiD<nix 3 :3;
SpVgg Fürth — VfR Mannheim 2 :0 ; BC . Augsburg
gegen 1. FC Nürnberg 0 :3 ; Waldhof Mannheim gegenJahn Regensburg 5 :0 ; Viktoria Aschaffenburg ge¬
gen Eintracht Frankfurt 2 :2 ; Schweinfurt 05 gegen
Kickers Offenbach 1 :2.

tern (Sa .) 4 :2 ; ASV Landau — FK Pirmasens 03 1:2 ;FV Speyer — Wormatia Worms 2 :3 ; Saar 05 — TuS
Neuendorf 1 :0 ; Eintracht Trier — Mainz 05 2 :0; Phö¬nix Ludwigshafen — Borussia Neunkirchen 2 :3 ; VfRKirn — Tura Ludwigshafen 3 :2 ; VtR Kaiserslautern
gegen 1. FC Saarbrücken 5:0 .

West : SV Sodingen — Schwarzweiß Essen 2 :0 ;Preußen Münster — Bayer Leverkusen 4 :0; 1. FCKöln — STV Horst 4 :0 ; Rheydter SpVgg — Ale¬mannia Aachen 2 :2 ; Fortuna Düsseldorf — BorussiaM .-Gladbach 3 :1 ; Schalke 04 — VfL Bochum 1 :0 ;Borussia Dortmund — Meidericher SpVgg 0 :0; HWEssen — Preußen Dellbrück 4 :1.Nord : Sa . : Bremer SV — VfL Osnabrück 1 :0 ; St .Pauli — Bremerhaven 93 6 :0 ; So . : Werder Bremen
gegen Altona 93 6 :2 ; Viktoria Hamburg — HolsteinKiel 2 :2 ; Harburger Tb — Eintracht Braunschweig0 :1 ; VfB Lübeck — TSV Eimsbüttel 0 :2 ; Hannover 96
gegen Hamburger SV 1:0 ; Göttingen 05 — ArminiaHannover i :i .

2. Liga Süd : Sa . : TSG Ulm 46 — ASV Durlach 2:1;So . : Bayern Hof — SSV Reutlingen 5 :1.1. Amateurliga : VfR Schwenningen — FV Korn¬westheim 3 :0 ; Normannia Gmünd — FC Tuttlingen1 :1 ; SC Geislingen — VfB Friedrichshafen 1:1; SpVggFeuerbach — FV Nürtingen 5 :1 ; VfL Sindelfingengegen SC Stuttgart 1 :1 ; Spfr . Stuttgart — VfR Aalen0 :2 ; FC Eislingen — SC Schwenningen 3 :0 ; SG Un¬tertürkheim — VfR Heilbronn 3 :1.Südbaden : SV Bühl — FV Villingen 1 :3 ; FC Kon¬stanz — VfR Stockach 5 :1 ; FV Lörrach — FC Gutach0 :3 ; FV Emmendingen — SV Schopfheim 3 :0 ; FVLahr — Rastatt 1:2 ; FV Rheinfelden — FV Offen¬
burg 1:1; Baden -Baden — Radolfzell 3 :0.2. Amateurliga Württemberg , Gruppe I : Metzin¬gen — Kirchheim 3:1; Denkendorf — Zuffenhausen2 :2 ; Echterdingen — Reichenbach 2 :5 ; Hedelflngengegen Mittelstadt 2 :2 ; Oberensingen — Ludwigs¬burg 2:3 .

Gruppe IV : Ebingen — Rottenburg 3:0 ; Freuden¬stadt — Balingen 5 :2 ; Tailfingen — Spaichingen 2:2 ;Gosheim — Truchtelfingen 1:1; Trossingen — Onst¬
mettingen 3 :3 ; Tübingen — Rottweil 3 :0.Gruppe V : Riedlingen — Biberach 1 :3 ; Wangen
gegen Sigmaringendorf 1:1; Vöhringen — Munder -
kingen 1 :1; Laupheim — Lindenberg 5 :1 : Weiler ge¬gen Baienfurt 4 :7 ; Weingarten — Sigmaringen 1:1.

Turnfestsieger aus SödwürttembcrgSieger in der deutschen Turnvereinsmeisterschaft / Ausgeglichenste Riege
Vom Abschneiden der südwürttembergischen Teil -Elmsbütteler TV , 408,35 P . ; 6. TV Jahn Siegen , 397,25 nehmer am Deutschen Turnfest lagen bis gesternP . ; 7. Rot -Weiß Koblenz , 395,99 P . ; 8. TSV Mann - abend nur die Sieger ln folgenden Wettbewerbenheim 1846, 393,20 P . ; 9 . Olymp . Spcl . Berlin , 389.35 P . ; vor :

10, Bremer TG , 388,80 P . Junloren -Zwöllkampf : 18. Lambrecht , Schramberg ,Insgesamt 741 Riegen 103,25 P . ; 44. Späth , Metzingen , 98,28 ; 58. Berger ,Einen prachtvollen Eindruck von der Breitenarbeit Schramberg , 93 15 ; 107 Kläger ,des DTB gab das erstmals in der Öffentlichkeit ge - £ ul 92,37 ’ 113_- Ber Aho , ?j Tailfingen , 92,20;. 115. Traub ,

Minen erbitterten Zweikampf lieferten sich beim
olympischen Zwölfkampf Theo Wied und Hel¬
mut B antz . Erst in der letzten Übung wurde
Bantz mit Vio- PunJct Vorsprung Sieger . Unser
Bild zeigt Theo Wied bei seinem Abgang am
Reck durch hohe Fluggrätsche . ^ Bild : Göhner
turnwart des DTB , Eugen Eichhoff (Lüdenscheid ) ,die Siegerehrung der 18 000 vor . Symbolisch setzte
#r Doris Bethe (TSV Sachsenhausen ) und Adalbert
Dlckhut (Kölner Tumerschaft ) die Eichenkränze
• ufs Haupt . In seiner Ansprache sagte Eichhoff , daß
dieses Turnfest in die Geschichte der deutschen
Turnbewegung als das Fest der B'ewährung ein -
fehen werde . „Bewährt hat sich der Geist , in dem

Den abschließenden Höhepunkt der turnerischen
Wettbewerbe des Deutschen Turnfestes 1953 in Ham¬
burg bildete die deutsche Turnvereinsmeisterschaft ,
der einzige Titelkampl des Turnfestes . München 1S60
verteidigte auch ln diesem Jahre —■ zum vierten
Male hintereinander und zum fünften Male insge¬
samt — seinen Titel erfolgreich .

Der Sieg der Münchener beruhte auf der Gleich¬
mäßigkeit in . fast allen Übungen und hauptsächlich
auf der starken Verbesserung der Leichtathletinnen .
Das gesamte Leben im Innenraum der Kampfbahn
stockte , wenn einer der ganz Großen , wie die Olym -
piatumer Alfred Schwarzmann (Goslar ) , Ingo Stangl
(München ) oder Adalbert Dickhut (Köln ) an die Ge¬
räte ging . Jubelnder Beifall dankte den Meistern
für ihre großartigen Kürübungen .

Die Münchener errangen ihre fünfte Meisterschaft
sogar ohne einige ihrer Spitzenkräfte wie z . B . Gerd
Luther .

Jede Mannschaft bestand aus je vier Turnern und
Leichtathleten , die folgende Übungen zu absolvieren
hatten . Turner : Kürübungen am hohen Langpferd
mit Federsprungbrett , am Reck und Barren , Tur¬
nerinnen : Kürübungen am Seitpferd (Sorung ) , Bar¬
ren und Tiefreck . Leichtathleten und Leichtathletin¬
nen : Kugelstoß , Weitsprung und 4xi00 -m- Staffel .

Der Turnklub Hannover konnte sich seinen zwei¬
ten Platz in erster Linie durch seine sehr guten
Leichtathleten sichern und Hessen -Kassel auf den
dritten Platz verweisen .

Endergebnis : 1. München 1860 , 430,20 Punkte ;
2. TK Hannover , 422,26 P . ; 3. KSV Hessen -Kassel ,
411,40 P . ; 4. Kölner Tumerschaft 1843, 409,15 P . ; 5.

zeigte Vereinsturnen auf der großen Festwiese im
Hamburger Stadtpark . Vor 18 000 Zuschauern hattenhier die Turnvereine Gelegenheit , Ausschnitte ausihrer Vereinsarbeit zu zeigen . 495 Männer - und 246Frauen -Riegen machten von dieser Möglichkeit Ge¬brauch . Da Jede Vereinsriege aus mindestens 20 vor¬führenden Mitgliedern bestand , waren rund 10 000Turner und 5000 Turnerinnen beteiligt .

Reutlingen , 92,10 ; 163. Keck , Freudenstadt , 89.35 ; 167.Müller , Tübingen -Lustnau , 88,85 ; 169. Vogt * Neuhau¬sen , 88,85 ; 174. Schmid , Metzingen . 88 r70 ; 155. Bayer *Neuhausen , 87,15 ; ; 242. Lutz , Wildbad , 84,38 .
Deutscher Zwölfkampf : 103. Berkemer , Metzingen ,94,50 ; 142. Wolf , Freudenstadt , 90,90 ; 167. Müller , Tü¬

bingen -Lustnau , 88,25 ; 203. Kittelberger , Tübingen -
Lustnau , 85,95 .

Seil fünf fahren enter VfB Sieg beim 1SV
Die Überraschung des Oberligastartes / Beide Neulinge hoch geschlagen

Deutschlands TeMathteten haushoch überlegen
Holland mit 187 :117 Punkten unterlegen / Auch die Frauen erfolgreich

Deutschlands Leichtathleten und Athletinnen er - ja einiges erwartet hatte . Zu einem klaren undSielten am Sonntag in Treebeek bei ihrem ersten jederzeit verdienten 3 :0-Sieg kam der VIR Schwen -
Nachkriegsstart in den Niederlanden einen Doppel - nlngen , der den FV Kornwestheim besiegte und• rfolg . Während bet den Frauen der Sieg mit 48,5 nach dem ersten Spielsonntag die Tabelle anlührt .SU 46,5 Punkten nur knapp ausfiel , war die deut - Punkt - und torgleich mit dem ehemaligen deutschen• die Männervertretung mit 187 :117 Punkten haus - Amateurmeister Ist allerdings der FC Eislingen , derhoch überlegen . Für die Gastgeber war es nach den zu Hause den SC Schwenningen mit dem gleichenLänderkämpfen gegen die Schweiz und Belgien die Ergebnis niederkanterte . Als torfreudiger Sturm

FC Schweinfurt 05 — Offenbacher Kickers 1 :2 (1:1) .Offenbach , das die bessere Mannschaftsleistung bot ,ging durch Preissendörfer in Führung . Rath gelangder Ausgleich . Nach dem Wechsel konnte die ver¬
jüngte Offenbacher Mannschaft ihre spielerischenVorteile durch das Siegestor Webers in der 70. Mi¬nute ausdrücken .

FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 2 :3 (1:1) . Die ohneBarufka und Liebschwager , dafür aber mit demnoch nicht ganz wiederhergestellten Schlienz unddem noch schwachen Rechtsaußen Hinterstokker

fer Herbold und Cornelius aus . Die besten Leuteder Regensburger waren Beyerlein , Popp undNoeth .
Viktoria Aschaffenburg — Eintracht Frankfurt 2:2

(2:2) . Durch je zwei Tore hatten die Neulinge Kies *von Frankfurt und Schulz von Aschaffenburg bi«zur Pause den Endstand hergestellt . Das Unentschie¬den ist nach meist geringen Vorteilen der Gastge¬ber gerecht .
SpVgg Fürth — VfR Mannheim 2:0 (0 :0) . Beide

spielenden Stuttgarter nutzten in den letzten achtMinuten eine SehwächeDeriode der zu leichtsinnls 1 olh , das die abgewanderten Spieler Höger , KnollMinuten eine sehwäehenerieöe der zi . leiehtcinrice r UIm * aas QIe aDgewanaerten Spieler Höger , Knoll

spielerisch überlegen . Aber erst nach den zweiTreffern Brenzkes und Mays Mitte der zweitenHalbzeit gaben sich die harten Mannheimer geschla¬gen .

dritte Niederlage in letzter Zelt .

Tuttlingens erster Punkt
Sieg; und Niederlage für S&wenningen

Mit vollem Programm startete WürttembergsL Amateurliga in die neue Punkterunde . Besonders
Kspannt war man dabei auf das Abschneiden deriden Neulinge , FC Tuttlingen und den FV Nür¬
tingen , die in dieser Saison zum erstenmal in dieserKlasse spielen .

Einen ausgesprochenen Seitensprung leistete sich
Titelverteidiger VfL Sindelfingen , der ohne Carlettnd Kling antretend , auf eigenem Gelände der jun¬gen Mannschaft des Stuttgarter Sportclubs mit 1:1

Punkt überlassen mußte . Überraschend

entpuppte sich am ersten Spieltag die Fünferreiheder SpVgg Feuerbach , die dem kondltiansschwachen
FV Nürtingen mit 5 :1 eine Lektion erteilte , besser
schnitt dagegen der 2. Neuling Tuttlingen bei den
Gmünder Normannen ab . Dank ihres unermüdlichenEifers kamen die Südwürttemberger zu einem ver¬dienten 1 :1-Unentschteden . Die SG Untertürkheimholte sich ihre ersten Punkte durch einen 3 :l -Erfolgüber den VfR Heilbronn , während sich der Geislin -
ger SC und der VfB Friedrichshafen 1 :1 unentschie¬den trennten .

denden Torerfolgen aus . Bis dahin war der FSV
tonangebend . Die Tore : 14. Min . Kunkel 1:0, 34. Mi¬nute Wehrte 1 :1, 48. Min . Kraus 2 :1, 82 . Min . Bai -
tlnger 2 :2, 87. Min . Waldner 2 :3.

BC Augsburg — 1. FC Nürnberg 0 :3 (0:1) . Das
Hauptverdienst an dem Sieg hatte der Club -Sturm .In besonders guter Spiellaune befand sich der neue
Nürnberger Mittelstürmer Schade , der auch die zweiersten Treffer erzielte . In der Hintermannschaft
überragten Miersberger und Uclco . Diese beiden
Nürnberger Abwehrspieler beschatteten die Augs¬burger Stürmer Schüler und Biesinger so wirkungs¬voll , daß sie kaum in Erscheinung traten . Beim BC
Augsburg machte sich das Fehlen des verletztenMittelläufers Platzer bemerkbar .

Mannheim -Waldhof —- Jahn Regensburg 5 :6 (2:6).Der auf Rechtsaußen stürmende Lipponer schoß die2 :0-Halbzeitführung heraus , die Heim bald nachdemWechsel erhöhte . Je ein Tor von Lipponer und Heimergaben den Endstand . Bel Waldhof zeichnete sich
Lipponer als Rechtsaußen und die beiden Außenläu -

. . . . . „ , . „ , . Weltmeister Heinz Müller ist am Samstag wäh - deutschen Trabernreis in Hamburg -Bah -
« 1 den rend ? er viCT.ten Eta PP e d <*r »Tour de Pouest “ we - renfeld überlegen mit drei Längen vor „ Ullsine "en Stuttgarter Sportfreunden , von denen man gen einer Knieverletzung ausgeschieden . Er lag nach (j . Spiess ).ar

!ü
en Etappe au2 dera 83‘ platz - Gottfried von Cramm gewann das Endspiel imDas über 100 km führende Straßenrennen internationalen Tennisturnier ln Badln Gärtringen gewann Andreas Kohlross , Neuenahr gegen Ernst Buchholz mit 4:6, 7 :5,Magstadt , vor Breuttner , Eltingen , dem Reutlinger « :i , Sätzen .Notdurft und dem Tübinger Maurer . Im Jugend¬rennen siegte Bräuning , Tübingen , vor Koch , Ebin¬

gen .

Haben Sie richtig getippt ?
West - Süd -Block

J8V Frankfurt — VfB Stuttgart 2:3 2
Meidericher SV — Borussia Dortmund 0:0 0
• aar 05 Saarbrücken — TuS Neuendorf 1:0 1’reußen Münster — Bayer Leverkusen 4 :0 1
IC Augsburg — 1. FC Nürnberg 0: 3 2rfK Kaiserslautern — 1. FC Saarbrücken 5:0 1
ehweinfurt 05 — Offenbacher Kickers 1:2 2
theyther SV — Alemannia Aachen 2 :2 0*V Speyer — Wormatia Worms 2 :3 2
lannover 96 — Hamburger SV 1 :0 1
V Sodingen — SW Essen 2 :0 1
Hkt. Aschaffenburg — Eintr . Frankfurt 2:2 0
Nord - Süd -BIock : 21202022200

(Ohne Gewähr )

Stuttgarter Kickers — Hessen - Kassel 3 :0 (0 :0) . DieKasseler leisteten eine Halbzeit lang erbitterten
Widerstand . Stuttgart verstand es nicht , die mas¬sierten Angriffe in Tore umzusetzen . Hessens Ab¬
wehr , allen voran Torwart Laue , hielt bis dahin
das Tor sauber . In der zweiten Hälfte nahmen di«
Kickers den früheren Berliner Ritter in die Sturm -
mitte (vorher Rechtsaußen ) , und auf Anhieb glückt «ihnen durch Scholz die 1:0-Führung . Die Kasseler ,die zum Schluß abbauten , mußten noch zwei Tore
hinnehmen . Bester Mann war der von Ulm zu den
Kickers gekommene Verteidiger Eberle .

Bayern München — KSC Mühlburg/Phönix 3 :3 (0:1) .Mit einer hervorragenden MannsChaflsleistung über¬
raschten die Mühlburger Gäste . Sie hatten in Stritt -
matter und Kunkel in Angriff sowie in den beidensich glänzend ergänzenden Außenläufern Dannen¬maier und Somroerlatt Ihre besten . Kräfte . Die Tor «schossen für München : Wieland (2) und Resch . Für
Mtthlburg : Dannenmaier , Kunkel und Rau .

Hecht Punktsieger über Bartarr
Der deutsche Halbscbwergewichtsmeister GerhardHecht , Berlin , besiegte im Hauptkampf einer Be¬ruf .sl>ox Veranstaltung in Hamburg am Freitag den

Engländer Johnny Barton über zehn Runden nach
Punkten und räumte mit diesem Ergebnis ein wei¬
teres Hindernis auf dem Wege zu einem Europamet -
sterschaftskampf gegen den Franzosen HairabedianNach den . Verhandlungen des Deutschen Skiver - ans dem Wege .

Der deutsche Bergmeister Hans Stuck wird , wie
vor kurzem verlautete , seine Rennfahrerlaufbahn
mit dem diesjährigen Schaulnsland -Rennen keines¬
wegs beenden .

Als offizieller Weltrekord wurden die 3 :43,*
Min . über 1500 m von Werner Lueg , Gevelsberg , an¬
erkannt , Ais deutscher R ekord wurde die
von der Staffel des Barner TV erzielte Höchstlei¬
stung über 3x1000 m mit 7 :25,1 Min . anerkannt .

Der sechsjährig « Hengst „ Dodllo “ gewann mit sei - Oslo konnte Hans Geister im 490 -m -Lauf in 47,5
nem Trainer Froemming im Sulky den großen Sek , Zweiter werden . Im 1509 -m -Lauf erzielte Gün -

bandes mit der Sektion Ski der Ostzone wurde dem
Jugendausschuß empfohlen , die nordischen Win¬
terspiele der deutschen Skijagend ,die für 1954 an Onstmettingen vergeben wurden ,nach Oberhof zu verlegen . Der SC Onstmettingen
hat dagegen protestiert .

Der deutsche Judobund wurde van den
Vertretern von 66 Judovereinen des Bundesgebietes
und Westberlins gegründet .

Bel den internationalen Leichtathletikkämpfen in

ther D o h r o w dieselbe Zeit wie der Sieger , wurde
aber als Zweiter gewertet .

Mit 11 :9 Punkten gewann die niedersächsisch «
Boxauswahlstaffel den Kampf um den Länder -
pokaldes deutschen Amatenrhoxver -
b a n d e s gegen eine Berliner Auswahl .

Der deutsche Meister im Tischtennis , Conny
Frenndorfer , München , wurde vom bayeri¬
schen Tischtennisverband mit weiteren bayerische «
Spitzenspielern für vier Wochen gesperrt .

i
5 ;

Waldhof l 5 :0 2 :0 Bayern 1 3 :3 1:1 ;• i
Kickers 1 3 :0 2 :0 Mühlburg - 1 3 :3 1:1 ‘ '

S *
Club 1 3 :0 2 :0 FSV Frankf . 1 2 :3 0 :2 M rFürth 1 2 :0 2 :0 Schweinfurt 1 1:2 0 :2-
Offenbach 1 2 :1 2:0 Mannheim 1 6:2 0 :2 #• ü“ ‘
VfB Stgt . I 3 :2 2 :0 BC Augsburg 1 0 :3 0 :2 • *i!; VAschaöenbg . 1 2 :2 1:1 Kassel 1 0 :3 0 .2
Eintracht 1 2 :2 1:1 Regensburg 1 0 :5 0 :2

Südwest : VfR Frankenthal — 1. FC Kaiserslau -

:

, . ji
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Heiratslustige Frauen haben Chancen
Männerüberschuß im Kohlenrevier ' Eine aufschlußreiche Untersuchung

Deutscher ßergpreis (ür Siegined Wünsche
Walter Zellers Rekord nicht gebrochen / Nur 50 000 Zuschauer am Schauinsland

Im Ruhrgebiet haben die heiratslustigen Evas¬
töchter mehr Aussicht , unter die Haube zu kom¬
men , als in irgendeiner anderen deutschen Land¬
schaft . Das ist die Quintessenz einer Unter¬
suchung des Rheinisch - Westfälischen Institutes
für Wirtschaftsforschung . Natürlich befaßt sich
das Institut beileibe nicht mit Ehevermittlung ,
weder praktisch noch theoretisch . Die von ihm
ermittelten Zahlen des Männer - Überschusses im
Revier sind nur als , ,Nebenprodukt “ anderer
Untersuchungen abgefallen Da sie aber einmal
ermittelt sind , werden sie ihre Wirkungen auf
die frauenstarken Gebiete in der Bundesrepu¬
blik nicht verfehlen , möglicherweise zum Leid¬
wesen manchen jungen Mannes in Schleswig -
Holstein oder Bayern . Ist es doch schon in den
letzten Jahren mitunter beobachtet worden , daß
sich in diesen Ländern junge Mädchen in grö¬
ßerer Zahl dem Zug kräftiger junger Männer
in den Kohlenpott angeschlossen haben und da¬
durch in manchem Dorf die Frauenwahl er¬
schwere en

Aber auch diese Zuwanderungsweilen haben
an dem allgemeinen Bild des Männerüberschus¬
ses im Revier nicht viel geändert Die Zuwan¬
derung von Männern überwiegt immer noch bei
weitem die der Frauen Man muß freilich schon
ins unmittelbare Kohlengebiet gehen , wenn
man gewisse Spekulationen an das zahlenmäßige
Verhältnis der Geschlechter knüpft . In Krefeld
zum Beispiel , das vom Kohlenpott nicht so weit¬
ab liegt , stehen 86 000 Männern genau 100 000
Frauen gegenüber — wenigstens war es bei der
letz ' en Zählung im Juni so In Mülheim am
Südrand des Reviers haben 1000 Männer noch
die Wahl unter 1092 Frauen . In Bottrop aber
werden auf 1000 Männer nur 1010 Frauen ge¬
zählt . und in den Kernstädten des Reviers
(Bochum , Essen . Gelsenkirchen , Herne , Ober¬
hausen , Recklinghausen . Wanne -Eickel ) entfallen
auf 985 Frauen 1000 Männer Innerhalb der
männlichen Jahrgänge sind aber gerade die
zwischen 15 und 30, also jene , die „noch zu ha¬
ben sind “ , am stärksten vertreten Der Männer -

überschuß erklärt sich aus der Anziehungskraft
des Bergbaus , der in der bundesdeutschen Lohn¬
skala an zweiter Stelle steht und immer noch
der krisenfestes !e , wenn auh freilich der schwer¬
ste Beruf ist

Das Vorherrschen der Schwerindustrie bringt
es allerdings auch mit sich , daß die Arbeitsmög¬
lichkeiten für das schwächere Geschlecht geringer
sind als in anderen deutschen Gebieten . Die
Zechen und Eisenhütten kommen mit wenig weib¬
lichem Personal aus . Sie brauchen die körper¬
liche Kraft und Ausdauer der Männer . Dement¬
sprechend werden im Reviei auch weniger haupt¬
beruflich beschäftigte Frauen gezählt als im
Durchschnitt Nordrhein -Westfalens und des Bun¬
des . 67,9 der Frauen sind „Angehörige ohne
Hauptberuf “ , also Hausfrauen oder Haustöchter .
Im übrigen Nordrhein -Westfalen liegt diese Zahl
bei 62 und im Bundesdurchschnitt nur bei 55 .
Mehr als anderswo sind an der Ruhr die Frauen
im Haushalt und in der Familie tätig .

Mit dem Wanderungszuwachs hält die Ge¬
burtenzunahme nicht stand . Vor dem Krieg lag
im Kohlenpott der Geburtenüberschuß weit über
dem Reichsdurchschnitt , heute hingegen wird der
Bundesdurchschnitt von 5,3 je tausend Einwoh¬
ner nicht erreicht . In Essen wurden aber 1952
nur 3,2 Geburten je tausend Einwohner , in Mül¬
heim 3,6 , in Dortmund 3 .8 und in Bochum 4,9
gezählt .

Bevölkerungspolitisch wäre also eine stärkere
Frauenzuwanderung zu begrüßen . Nur dürfen
Aspirantinnen nicht mit Rosinen im Kopf kom¬
men , d . h mit der Vorstellung , daß sie sich
gleich mit der Verheiratung an den überdurch¬
schnittlichen Ausgaben beteiligen könnten , von
denen oben gesprochen wurde . Der in Motorrä¬
dern und guten Rundfunkgeräten dargestellte
relative Wohlstand von Bergmannsfamilien ist
nicht bei den Jungverheirateten zu Hause , son¬
dern bei jenen Familien , deren Kinder heran¬
gewachsen sind , im Haushalt bleiben und mit¬
verdienen . K . P

Die Technik bietet dem Kraftfahrer an
Motorroller mit „Kniesteuerung “

Die Achilles - Werke in Bremen haben mit einer
Schweizer Firma einen Lizenz - Vertrag abge¬
schlossen und die Serienproduktion eines neuen
Motorrollers aufgenommen. Der Roller besitzt
einen Fichte! & Sachs - Motor mit 150 ccm Hub¬
raum und Viergangschaltung. Erstmals erscheint
hier eine Konstruktion mit „Kniesteuerung “ im
Gegensatz zu dem bisher üblichen Sitzroller -
Prinzip

„B r e m s w a c b t"

Unter dem Namen „Bremswacht“ vertreibt eine
Dortmunder Firma jetzt ein sehr nützliches Ge -

Folqe aer Rationalisierunu
Nur drei Monate im Jahr hätte ein Beschäftigter
der amerikanischen Industrie zu arbeiten , um
die gleiche Menge an Gütern zu produzieren wie
sein Kollege in der Bundesrepublik in einem
ganzen Jahr Der Schlüssel zu diesem frappieren -

PRODUKTIONSWERT
JE BESCHÄFTIGTEN DER INDUSTRIE 1952

IN DOLLAR
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den Unterschied liegt neben anderen Faktoren
darin , daß die amerikanische Produktion weit
mehr rationalisiert ist. Darin unterscheidet sie
sich nicht nur von jener der Bundesrepublik ,
sondern von allen europäischen Ländern . Der
hohe Lebensstandard des Amerikaners ist eine
unmittelbare Folge dieser äußeren Wirtschaft¬
lichkeit, für die in der Bundesrepublik jetzt die
Düsseldorfer Rationalisierungsausstellung unter
dem Motto „ Alle sollen besser leben“ wirbt .

rät , das dem Kraftfahrer anzeigl, ob seine Brem¬
sen in Ordnung sind, toas er sonst häufig erst
bemerkt , wenn es schon zu spät ist . Das Gerät
besteht aus einem Schwimmer, der in die Brems¬
flüssigkeit eintaucht und über eine Kontaktplatte
und ein Kontrollicht anzeigt , wenn die Flüssig¬
keit aus irgendeinem Grund absinkt und die
Bremsen daher nicht mehr betriebssicher sind.
Das Gerät kann bei den meisten Wagentypen
verwendet werden und bedarf kaum einer War¬
tung.

Lastwagen mit Allrad - Antrieb
Einige Lastwagen- Typen der Maschinenfabrik

Augsburg- Nürnberg werden seit einiger Zeit mit
Allrad- Antrieb geliefert . Audi die Typen MK 25'
und 26 mit 3320 mm , 4100 oder 4600 mm Rad¬
stand können jetzt nachträglich mit Allrad- An¬
trieb ausgerüstet werden .

Praktische Erfindungen
Das Merit- Werk in Gummersbach bringt einen

selbständigen Schalter für Nebellampen auf den
Markt . Nachträglicher Einbau in alle Wagenty¬
pen ist möglich .

Für beinamputierte Kraftfahrer liefert die
englische Firma Feeny & Johnson Ltd . jetzt auch
nach Deutschland ihr Einbaugerät zur vollständi¬
gen Handbedienung , das sich bereits ausgezeich¬
net bewährt hat .

Die Süd- Tank GmbH in Geislingen!Steige baut
einen Auto- Waschautomaten, mit dem ein Perso¬
nenwagen in vier Minuten gewaschen werden
kann.

Für den Volkswagen sind jetzt bei den Händ¬
lern kleine Aufhänge - Haken erhältlich , die mit
einem Handgriff in der Dachleiste des Wagens
befestigt werden können und in verschiedenen
Farben geliefert werden

Mercedes mit automatischem
Getriebe ?

Nach bisher noch unbestätigten Meldungen ver¬
handeln die Mercedes-Werke mit einer amerika¬
nischen Firma über die Lieferung von vollauto¬
matischen Getrieben zum Einbau in den 300 SL .
Vermutlich sollen aber nur die für die USA vor¬
gesehenen Wagen mit einem vollautomatischen
Getriebe , natürlich gegen Mehrpreis , geliefert
werden.

Neues Reifenprofil für
Motorroller

Die Englebert - Reifen AG in AachenlRothe Erde
kündigt ein neues Reifenprofil für Motorroller
an. Die Lauffläche soll flacher und die Profil¬
breite damit größer werden , wodurch eine grö¬
ßere Rutschsicherheit und höhere Laufruhe er¬
reicht wird . Auch das Cordgewebe wurde verbes¬
sert .

Drahtbericht unseres Motorsportmitarbeiters Paul Ludwig
Rund 160 Fahrer aus 8 Nationen versuchten am

Sonntag vergeblich , den 1951 von dem BMW -
Werksfahrer Walter Zeller mit 7 Min . 45,74 Sek .
(92,8 km/std . ) aufgestellten Bergrekord auf der Frei¬
burger Schauinsland - Berg - Strecke zu brechen . Tages¬
schnellster war der Ingolstädter DKW - Werksfahrer
Siegfried Wünsche , der mit seiner 350-ccm -DKW als
einziger aller gestarteten Fahrer unter der 8-Minu -
ten - Grenze blieb und mit 7.59,16 Min . (90,1 km/std .)
Gewinner des deutschen Bergpreises 1953 wurde .
Deutscher Meister der Formal II Rennwagenklasse
wurde der Mannheimer Helfrich auf Veritas und in
der 1500- ccm -Sportwagenklasse sicherte sich der be¬
gabte junge Stuttgarter Nachwuchsfahrer Hans Her¬
mann auf Porsche endgültig die deutsche Meister¬
schaft .

Erstmals mußten alle Fahrer die 12 km lange Paß¬
straße mit ihren 173 Kurven zweimal durchfahren .
Gewertet wurde der Durchschnitt in beiden Durch¬
gängen . Als Klassenrekord gilt jedoch die beste in
einem der Durchgänge gefahrene Zeit . Siegfried
Wünsche hielt sich im zweiten Lauf etwas zurück ,
doch reichte sein GesamtdurChsChnitt von 90,0 km /
std . zum sicheren Sieg in der 350-ccm -Klasse vor
H . P . Müller , der mit seiner Horex in der 500-ccm -
Klasse jedoch Sieger wurde . Außer H . P . Müller
(89,4 km/std .) fuhren alle anderen Klassensieger
neue Rekorde , wobei es nicht ohne Stürze abging ,
die jedoch zum Glück alle glimpflich verliefen .

Siegfried Wünsche stellte auch in der 250-ccm -
Klasse einen neuen Rekord auf , fiel aber im zweiten
Durchgang wegen Kupplungsschadens aus , so daß
sein Werkskamerad Hofmann zum Sieg kam , wäh¬
rend sich in der 125-ccm -Klasse mit PetrusChke auf
JFA ein Ostzonenfahrer durchsetzte . Erstmals seit

langet Zeit wurde überraschend Weltmeister Oliver
in der Seitenwagenklasse geschlagen . Der Schweizer
Haldemann war in beiden Durchgängen wesentlich
schneller und ’m ersten Durchgang konnte sich auch
der deutsche Vorjahresmeister FMleb —>nd auf BMW
vor Oliver placieren

Während die Motor radkonkuiicnzen im ganzen
gesehen recht eintönig verliefen , erhielten die Wa¬
genklassen durch ihre Wertung für die deutsche
Meisterschaft ein besonderes Spannungsmoment . In
der Sportwagenklasse bis 1100 ccm (Trenkel ) und
bei den Rennwagen nach Formel III (Lang ) stan¬
den die Meister allerdings schon vorher fest . Aber
in der 1500- ccm - Klasse fiel die Entscheidung erst im
letzten Lauf . Der junge Stuttgarter Nachwuchsfah¬
rer Hans Hermann gewann auf seinem Porsche mit
neuem Klassenrekord vor dem Borgward -Werks -
fahrer Bechern In der Formel II Rennwagenklasse
mußte er sich allerdings trotz besserer Placierung
beim Bergpreis mit dem 2. Platz hinter dem Mann¬
heimer Helfrich zufrieden geben . Im Gesamtklas¬
sement der Formel II hatten diese Fahrer aller¬
dings nicht viel zu bestellen . Sieger in neuer Re¬
kordzeit wurde der schweizer de Graffenried auf
Maserati vor seinem Landsmann Fischer auf Fer¬
rari und dem vielfachen deutschen Bergmeister
Hans Stuck .

Mit rund 50 000 Zuschauern blieb der Besuch weit
hinter den Erwartungen zurück . Den Zusdhauern ist
ein Bergrennen , bei dem die Fahrer einzeln ge¬
startet werden , einfach zu langweilig , zumal wenn
die meisten Werksmannschaften am Start fehlen .
Es wäre jedoch schade , wenn der ADAC in den
nächsten Jahren auf die Durchführung des einzigen
deutschen BergTrinens verz ’cbipn würde .

Österreich mit den ausgeglichensten Athleten
Klarer Sieg mit 131 Punkten vor Bayern (131) und Württemberg ( 114)

Mit 131 Punkten gewann Österreich den Leicht -
athletikkampf gegen Bayern mit 121 und Württem¬
berg mit 114 Punkten . Dieser Sieg geht vor allem
auf das Konto der ' größeren Ausgeglichenheit der
Österreicher , die in meisten Disziplinen den bes¬
seren zweiten Mann stellten . Im Weitsprung war
die Entscheidung sehr knapp , denn der Österrei¬
cher Lechner kam mit 6,86 m nur einen Zentimeter
weiter als der württembergische Meister Vogt mit
6,85 m . Sehr ordentlich war das Ergebnis im Stab¬
hochsprung , wo Österreichs Meister Fritz 4 Meter
übersprang . Reissner , Bayern , sprang 3.80 vor Stolz ,
Württemberg , mit 3.70 Meter . Zum Abschluß der
Vergleichskämpfe wurde noch ein österreichischer
Rekord im Hammerwerfen gebucht , als der Öster¬
reicher Dr . Pasler , der das Gerät 50,54 Meter schleu
derte und damit den von Amsler erst vor vier Wo¬
chen aufgestellten Rekord um 40 cm überbot . Al¬
lerdings reichte sein Rekordwurf nicht zum Sieg ,
denn bester Mann war der württ . Meister Lutz mit
50,88 Meter Mit Maier . Bayern , kam ein weiterer
Werfer mit 50,24 Meter über die schwierige 50-m *
Marke . Die 4x400 -m -Staffel Bayerns (Printz , Maier .
Ruprecht , Dengler ) gewann mit 3 :18,8 vor Würt¬
temberg mit 3 :21,8 und Österreich mit 3 :36,6.

Am ersten Tag des Leichtathletikvergleichskamp¬
fes Württemberg —Bayern —Österreich war Bayern
am Samstag mit 41 Punkten knapp vor Österreich
mit 39 und Württemberg mit 35 Punkten in Füh¬
rung gegangen . Eine Überraschung gab es über
100 m . Hier gewann Kosina (Bayern ) vor dem favo¬
risierten Stuttgarter Kraus um Brustbreite in 10,9
Sek . Der Stuttgarter litt allerdings unter Ischias .
Der deutsche 3000-m -Hindernismeister , Thumm
(Stuttgart ) , trat über 1500 m an . Er lief allen sei¬
nen Gegnern davon und i« 3 -57 .8 Min . . T*

der 4xl00-m -Staffel mußte sowohl Bayern als auch
Württemberg wegen Überschreitens der Wechsel¬
marke disqualiziert werden . So kam Österreich in
42,7 Sek . zu einem billigen Sieg .

Die herausragende Leistung am Sonntag wurde
von dem Balinger Sepp Hipp im Diskuswerfen ei>
reicht . Mit 48,84 m stellte er eine neue deutsche Jah¬
resbestleistung auf . Beim Kugelstoßen konnte er
mit 14,31 m jedoch nur Dritter werden . Beim 200-m-
Lauf erreichte der Reutlinger Widmann mit 22,9 Sek .
den 5. Platz . Auch über diese Distanz kam Kosina
zu einem Sieg . Der Stuttgarter Kraus war aller¬
dings wegen Verletzung nicht mehr am Start . Den
5000-m -Lauf gewann der deutsche Meister Läufer
in 14 :52,8 Min . vor dem österreichischen Meister ,
dem er auf der Zielgeraden mit einem tollen Spurt
unwiderstehlich davonzog .

Den Frauenvergleichskampf zwischen Bayern und
Württemberg gewann schließlich , wie schon im Vor¬
jahr , auch diesmal die bayerische Vertretung mit
50 :44 Punkten , doch hielten sich die Würtember -
gerinnen diesmal wesentlich besser als Jn Augsburg .
Der Abstand von sechs Punkten ist denkbar knapp .
Über 200 m stellte die junge Kickerssprinterin UÜi
Lehr mit 25.5 Sek . einen neuen württembergischen
Rekord auf .

Der gleichzeitig stattfindende Vergleichskampf
brachte Bayern nach dem 1. Tag eine knappe Führung
von 29 :26 Punkten . Die deutsche Meisterin im Weit¬
sprung , Anneliese Seonbuchner , erreichte 5,85 m .
Auch Lore Fauth als Zweite konnte sich mit ihren
5.55 m sehen lassen . Beste Hochspringerin war Ursel

mit 1.55 m .

Jn ritterlich -sportlichem (jeiste
25 000 Besucher bei der Eröffnung der internationalen Hochschul -Sportwoche

Im Dortmunder Rote -Erde - Stadion ist am Sonn¬
tagnachmittag die 3. Internationale Hochschulsport -
Woche eröffnet worden , an der Sportler aus 21 Na¬
tionen teilnehmen .

Über 25 000 Zuschauer applaudierten , als die Stu¬
dentensportler ins Stadion einrückten . An der
Spitze marschierte Luxemburg als Austragungsland
der letzten Studentenspiele vor zwei Jahren , den
Schluß machte die starke deutsche Mannschaft , vor
der der Studentenweltmeister von 1949 über 400 Me¬
ter , Georg Sailen , die schwarz - rot -goldene Bundes¬
fahne trug . Der Präsident des Organisationskomi¬
tees der Spiele , Richard Vorhammer , begrüßte die
Gäste aus aller Welt und forderte sie auf , in rit¬
terlich -sportlichem Geiste zu kämpfen .

In Vertretung des verhinderten Bundeskanzlers
sprach Staatssekretär Hallstein die Hoffnung aus ,
daß das Bild des heutigen Deutschland von den

Starnberger Pirat überlegen
Internationale Bodenseewoche beendet

Die Internationale Bodenseewoche ging am Sams
tag vor Romanshorn zu Ende . Erfolgreichstes Boot
war der Starnberger Pirat Clambambes . Den zwei¬
ten Platz in der Gesamtwertung belegte der Schwei¬
zer 45-qm -Kreuzer Aelskling . Beide Boote segel¬
ten je fünf erste und einen zweiten Platz heraus .
Clambambes erhielt den Wanderpreis des Schwei¬
zerischen Bodensee -Segler -Verbandes und den vom
Bregenzer Segelclub gestifteten Bodensee -Pirat -
Pokal . Der Bodensee -Drachen -Pokal fiel an Dinah
Iv (Hamburg ) , obwohl Steuermann Ravenborg nach
ständiger Führung bei der letzten Regatta noch auf
den vierten Platz abrutschte .

tn den einzelnen Klassen gab es folgende End¬
igen 75-qm -Kreuzer : Skagerak (Bauer -Konstanz ) ;
n -r -Klasse : Sigrid III (Waldschütz -Überlingen ) ;
•qm -Kreuzer : Aelskling H (Maurer -Schaffhausen ) ;
•qm -Schärenkreuzer ; O Mei o mei (Klein -Starn --
rg ) : Startklasse : Stormy Weather (Geisser -ZU-
h ) ; Drachenklasse : Dinah Iv (Ravenborg -Ham -
trg ) ; Piratenklasse : Clambambes (Adolff -Starn -
;rg ) , 2. Pfaueninsel (Biek -Berlin ) .

Sportlern hinaus in die Welt genommen werde . Der
Sport sei ein Mittel der Erziehung zu gutem Zu¬
sammenleben der Menschen und „wir freuen uns ,
daß der Geist der Olympischen Spiele so breiten
Raum gewonnen hat . Möge etwas vom Geiste die¬
ser ritterlichen spiele auf die Völker der Welt
übergehen “ .

Nach den Worten „ Die Spiele sind eröffnet “ wur¬
den die Flaggen der teilnehmenden Nationen unter
dem Beifall der Zuschauer gehißt . Der Krefelder
400-m -Läufer Georg Niepoth sprach den Eid . Mit
der linken Hand die Bundesflagge berührend , sagt «
Niepoth : „Wir versprechen , bei der dritten inter¬
nationalen Hochschulsportwoche in ritterlichem
Geiste zu kämpfen und die Regeln des Sports und
der Spiele zu achten .“

Bei den bereits am Samstag ausgetragenen Fuß¬
ballspielen gab es folgende Resultate : in Castrop -
Rauxel : Jugoslawien — Saarland 9 :1 ; in Reckling¬
hausen : Schweiz — Belgien 4 :1 ; in Coesfeld : Spa¬
nien — Holland 2 :0 .

17,5 kg mehr gestemmt
Gewichtheben Saarland — Württemberg

Württembergs Gewichtheberstaffel unterlag am
Samstagabend ln Stuttgart -Weilimdorf beim Rück¬
kampf gegen die Staffel des Saarlandes mit 193« zu
1947,5 kg . Vor sechs Wochen konnten die württem¬
bergischen Heber ln Saarbrücken noch einen klaren
Erfolg erringen und waren damals um 55 ke bes¬
ser als die Gastgeber .

Erstmals über 80 Meter im Speerwurf
Zum erstenmal ln der Geschichte der Leichtath¬

letik wurde am Samstag Im Speerwerfen die 80-m -
Grenze übertroffen . Der Weltrekordwurf — die ge¬
naue Weite : 80,41 m — gelang dem Amerikaner Bud
Held ln Pasadena/Kalifornien .

Held löschte damit die alte Bestleistung des Fin¬
nen Y . Nlkkanen aus , die seit dem 16. Oktober 1988
auf 78,70 m stand . Der neue Weltrekord Heids kam
völlig überraschend , da man Ihm eine derartige
Leistung kaum zugetraut hatte .
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Mit
icird man »ich
selbst tvieder
sympathisch

Wer sich immer mit
derdesodorierenden
„ 8 x 4" - Seife wäscht,
braucht keinen lästi¬

gen Körpergeruch zu
fürchten.Darum gön¬

nen Sie Ihrem Körper best¬
mögliche Pflege und sparen
Sie nicht an verkehrter Stelle
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ITraubDetektiv - Ges .
1. 97100/91598/92196
Stuttgart. Onietzkystr6

schafft Klarheit bei Mißtrauen
Führend seil 1918

w

Wohnungen in jed . Größe ln Form
ein . mod . Fertighauses auf Teil -
zahlg . a . m . Staatsprämie kurzfr .
UNION -BAU , Paderborn U 150

Immobilien/Kapitalien

Hotel oder Pension
im Schwarzwald von Fachmann
zu pachten gesucht . Kaution vor¬
handen . Zuschr . erb , unt . G 5111
an die Geschäftsstelle

Verkäufe
Dicktenhobel fT aschine

„ Aldlnger “ . 700 mm , general -
überh .. mit 6-PS -Motor , 1600 DM .
Zahlungserleichterung zu verkf .
Willi Voß , Eßlingen , Sonnen¬
halde 30

Automarkt
Motorrad

Marke „Puch “ Baujahr 1950 ,
250 ccm , ln tadellosem Zustand ,
preiswert zu verkaufen . Angeb .
erbeten unter G 5115 an die Ge¬
schäftsstelle

CHLORODONT
wie gewohnt oder jetetauch

Stellenangebote

Jüngerer Linotypesetzer
der auch wissenschaftlichen Werksatz meistert ,
gesucht . Verheirateten kann Wohnung be¬

schafft werden . Angebote erbittet

A. Oelschläger ’sche Buchdratkerei , Calw

Pilnktl. , ehrt . Mädchen
nicht unter 18 Jahren , ln kleinen
Geschäftshaushalt (2 Personen )
zur Mithilfe Im Laden u . Haus
halt nach Stuttgart gesucht .
E . Hermann , Stuttgart W , Her¬
mannstraße 9

Evang . , ehrl . Mädchen
ln Geschäftshaushalt auf 1. Okt .
oder früher ges . Gottlieb Maier .
Bäckerei -Konditorei , Plochingen

Stutz-Flügel
tonschön , preiswert , neu u. gebraucht ,

zu günstigen Bedingungen
B . Klinckerfuß
^ tuttgartjHedtarstf . iL Akademiebau

IllfAC ^ ftffk gebt aucht füi 50 Kfc
9U1 ^ 9 &t UlL f .io DM geg Nachn

liefert ab 10 St . Helmut Lang
Augsburg . Kllnkerbere S2/16

lm Sommer
sind Ihre Füße besonders beansprucht . Wie

nötig brauchen sie dt Pflege ! Klosterfrau
aktiv -puder . verblüffend auftrocknend
und gerudibindend . schützt zuverlässig vor
den lästigen Folgen des Schwitzens , vor
Brennen und Wundlaufen . Wieviele bestä¬

tigen , daß aktiv -puder für ihre Füße eine
Wohltat istl

ErhältlichIn allen Apotheken and Drogerien .
Oonken sie auch an KIOSTERFRAU MEIISSENGEIST

Kl ofterfrau Afcti u -Pu frei*

ZEITUNGS - ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen Geschäftsmann das Tor zu den
kaufkräftigen Leserkreis

Einkäufen und zugleich sparen
kann man nur in Geschähen , die mit de « Zelt qeher
und gut qeführi werden .

Oer tüchtige Geschäftsmann hat den Werl der Zeitungswerbung
erkannt und Inseriert in seiner Heimatzeiiunq .
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SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Aus Süd Württemberg

Seine eigene Frau erschossen
Münsingen . Am Samstagabend gegen 21.30

ühr hat ein 21jähriger verheirateter Mechaniker
aus Münsingen seine 22jährige Ehefrau vermut¬
lich aus Fahrlässigkeit erschossen . Die Ermitt¬
lungen über den Unfall sind noch nicht abge¬
schlossen . Der Täter wurde in Haft genommen .

Noch nicht geklärt
CaHv. Der Kriminalpolizei ist es bisher trotz

umfangreicher Nachforschungen noch nicht gelun¬
gen , die Hintergründe der Tragödie am Kenthei -
mer Fabrikkanal zu klären . Ein 16 Jahre alter
Lehrling hatte dort an einem Juliabend seine
gleichaltrige Freundin , die sich in andern Um¬
ständen befand , in den Fabrikkanal geworfen ,
nachdem sie eine zyankalihaltige Lösung getrun¬
ken halte und bewußtlos geworden war . Am fol¬
genden Tag war das ertrunkene Mädchen gelan¬
det worden . Neben den Spuren eines verbotenen
Eingriffs waren Giftspuren entdeckt worden .
Der junge Mann wurde in Haft genommen . In¬
zwischen wurde auch die Mutter des Mädchens
verhaftet . Sie behauptete , sie habe ihrer Tochter
die gifthaltige Lösung gegeben , um damit eine
Abtreibung zu erreichen . Daß das Mittel , über
dessen Herkunft sie beharrlich schweigt , Zyan¬
kali enthielt , will sie nicht gewußt haben .

Geschwin digkeitsbeschränkungen
Freudenstadt Das Landratsamt Freudenstadt

hat für zwei Gemeinden Geschwindigkeitsbe¬
grenzungen angeordnet . Sie betreffen die Orte
Glatten und Baie 'rsbronn - Obertal ,in denen künftig alle Kraftfahrzeuge nicht schnel¬
ler als 40 km in der Stunde fahren dürfen . In
Glatten war eine solche Anordnung vor einigen
Wochen abgelehnt worden . Sie wurde nunmehr
wieder aufgegriffen , nachdem sich in der letzten
Zeit in den engen Straßen des Ortes zwei Un¬
fälle mit Todesfolge ereignet hatten .

Nach acht Jahren wiedergefunden
Riedlingen . 19 Jahre alt wurde ein in der pol¬nischen Stadt Lodz geborener Junge , ehe er nach

acht bösen Wanderjahren in fremden Ländern
von seinem Vater in einem Aachener Kohlen¬
bergwerk wiedergefunden wurde . Während der
heute in Riedlingen lebende Vater des Jungenals Soldat Dienst tat , war der damals elfjährige
Junge von den Russen verschleppt worden . Nach¬
dem er im Wolgagebiet als Hirte verwendet wor¬
den war , gelang es ihm nach und nach , sich wei¬
ter nach Westen durchzuschlagen . In Lodz er¬
zählte man ihm , sein Vater sei gefallen . Über
die Sowjetzone , in der sich der Junge auf dem
Wege in die Bundesrepublik aufhielt , kam ge¬raume Zeit später Kunde von dem vermißten
Sohn nach Riedlingen . So fanden sich schließlich
acht Jahre nach der 'Trennung Vater und Sohn
wieder .

Auf dem Weg zum Gewaltverbrecher
Friedrichshafen . Ein 16 Jahre alter Lehrling

aus Stuttgart mußte am Freitag in Fried¬
richshafen von einem Beamten der Wasserpolizei
zuerst durch einen Kinnhaken kampfunfähig ge¬
macht werden , ehe er ins Gefängnis eingeliefert
werden konnte . Der 16jährige war von einem
Fischer auf dem Bodensee gestellt worden , als
er versucht hatte , mit einem gestohlenen Boot
das Schweizer Ufer zu erreichen . Als er von dem
Polizeibeamten zur Wache gebracht wurde , riß
er sich plötzlich los und bedrohte den Polizisten
mit einem Revolver . Die Waffe versagte jedoch .

Zündelnde Kinder verursachen Brände
Fünfjähriger Junge suchte in der Scheuer mit Streichhölzern nach jungen Katzen Pfiks und Putz

Wangen . Gegen das Wc dienende gab es in meh¬
reren Orten Südwestdeutschlands Brände , die
zum Teil hohen Sachschaden verursachten und
in zwei Fällen durch zündelnde Kinder verur¬
sacht wurden . In einem Wohn - und Ökonomie¬
gebäude in Stadels , Kreis Wangen , brach am
SamstagmiUag , als die Hausbewohner auf dem
Feld waren , ein Brand aus , der das ganze Anwe¬
sen einäscherte . Durch Wassermangel wurden die
Löscharbeiien sehr erschwert . Das Mobiliar und
dag Vieh konnten größtenteils gerettet werden .Trotzdem beträgt der Schaden rund 50 000 DM.Das Feuer entstand vermutlich durch Selbstent¬
zündung von Heu .

Das Wirtschaftsgebäude und ein Teil des neu¬erbauten Wohnhauses eines Bauernhofes in R e 1-
chenbach bei Gengenbach . Kreis Offenburg ,wurden am Donnerstag ebenfalls durch Feuer
vernichtet . Der 5jährige Sohn des Bauern hattein der Scheuer mit Streichhölzern nach jungenKatzen gesucht Der Schaden beträgt etwa 30 000Mark .

Durch zünde ’ . - Kinder brannte am Freitag -
nachmittag in der Sindelfinger Altstadt
eine zwischen den Wohnhäusern stehende Scheuer

ab . Die Kinder hatten beim Indianerspielen zwi¬
schen den Heu - und Strohvorräten eine Kerze
angezündet , von der das Feuer auf das Stroh
Übergriff . Es gelang der Feuerwehr wenigstens ,die angrenzenden Häuser zu schützen .

Bei einem Brand in der Gemeinde Dang¬st e 11 e n , Kreis Waldshut . am Freitagnachmit¬
tag wurde ein bäuerliches Anwesen samt Stal¬
lung und Scheuer bis auf die Grundmauern ein¬
geäschert . Da die meisten Dorfbewohner auf dem
Feld arbeiteten , ging für die Feuerwehr wert¬
volle Zeit verloren . Wenigstens konnte das Nach¬
baranwesen gerettet werden . Während der Ma¬
schinenpark und das Mobiliar ein Raub der
Flammen wurden , konnte das Vieh aus dem
brennenden Bauernhof an Sicherheit gebrachtwerden . Die Brandursache ist noch nicht bekannt .In Waiblingen war es ein betrunkener
Hausbewohner , der durch Fahrlässigkeit in der
Nacht zum Samstag in seinem Wohnhaus einen
Brand verursachte . Obwohl das Feuer , das in
einer Schlafkammer auf dem Dachboden aus¬
brach . frühzeitig bekämpft und gelöscht werden
konnte , entstand ein Sach - und Gebäudeschaden
von etwa 30 000 DM.

Aus Nord Württemberg
Verkehrsunfälle verdoppelt

Stuttgart . Die Zahl der Verkehrsunfälle , die
sich in den ersten sechs Monaten dieses Jahresin Baden - Württemberg ereigneten , hat sich ge¬genüber der gleichen Zeit des Vorjahres verdop¬pelt Von Januar bis Ende Juni kamen bei 31798
Unfällen 734 Menschen ums Leben . 20 323 wurdenverletzt . 1952 waren in der gleichen Zeit 15 969
Unfälle mit 565 Toten und 14 757 Verletzten ge¬zählt worden . Nach Angaben der Polizei sind
übermäßige Geschwindigkeit , Nichtbeachten der
Vorfahrt und falsches Überholen und Einbiegennach wie vor die Hauptursachen von Verkehrs¬unfällen . Die Motorradfahrer verschuldeten diemeisten Unfälle .

Um sechs Prozent gestiegen
Stuttgart . Die Zahl der zugelassenen Kraft¬

fahrzeuge ist in Baden -Württemberg im zweitenQuartal 1953 durchschnittlich um sechs Prozent
gestiegen . In Nordwürttemberg betrug die Zu¬nahme fünf Prozent , in Nordbaden sechs Prozentund in Südwürttemberg ebenfalls sechsProzent . Den größten Zuwachs verzeichnete Süd¬baden mit acht Prozent .

Einkaufstasche mit Kühlung
Stuttgart . Ein Cannstatter Nahrungsmittel¬chemiker konstruierte eine Tasche aus einem po¬rösen Werkstoff , in die ein Kühlbeutel gelegtwird , der eine kleine Tafel Kohlensäureschneeenthält . Dieser Kohlensäureschnee , der sehr kaltist , verdunstet langsam und ermöglicht eine Kühl¬

temperatur von etwas unter 0 Grad für etwazwei Tage . Man kann den kleinen Kühlbeutelzu Hause auch in einen gut isolierten Topf , ineine Kochkiste oder ln einen Termophor legen .

Ringkämpfer gegen Zollbeamte
Stuttgart . Rücksichtslos Gebrauch von seinen

Körperkräften machte dieser Tage ein staaten¬loser Ausländer , als Beamte der Stuttgarter

Zollfahndungsstelle bei ihm Schwarzhandelswa -
ren beschlagnahmen und ihn an der Flucht hin¬dern wollten . In dem Handgemenge konnte derSchwarzhändler , ein ehemaliger Ringkämpfer ,schließlich überwältigt und verhaftet werden .Während der Auseinandersetzung , die sich teil¬weise auf einer Treppe abspielte , wurden zweiBeamte verletzt . Der Ausländer , in dessen Be¬sitz sich 1000 amerikanische Zigaretten befan¬den , wurde in Untersuchungshaft eingeliefert .

Heilbad wird neu gestaltet
Stuttgart . Eine Art „totes Kapital “ sind in derkalten Jahreszeit die Heilquellen des Mineral¬bades Le uze in Stuttgart -Bad Cannstatt , dievom Herbst bis zum Frühjahr , wenn das Frei¬bad geschlossen Ist , ungenützt verströmen . Umden Reichtum der zwei Quellen des Leuze -Bades ,die mit einer Gesamtschüttung von 70 Litern inder Sekunde die stärksten Mineralquellen Euro¬pas sind , besser nützen zu können , plant dieStadt Stuttgart eine völlige Neugestaltung desHeilbades . Durch den Bau eines Hallenbades so-

Pöks steigt hier — man glaubt es kaum —
unbedacht auf einen Baum,
der nur dünne Äste hat.
Schutzmann Putz ist völlig platt:
Jungell “

, ruft er, „laß das nach ,sonst steig ich dir mal aufs Dach!
Wie kann man zu klettern wagen,
wo die Äste gar nicht tragen?
Nicht nur du fällst aus der Höhe,
auch dem Baume tut es wehe,denn er wird entzweigebrochen,
also : nicht hinaufgekrochen !"
Nicht allein durchs Baumbesteigen
Kann man Mut und Kräfte zeigen!

wie von Warmbädern sollen die Heilquellen desganze Jahr über nutzbar gemacht werden .
Mit 12 Jahren notorischer Dieb

Schwäbisch Hall . Eine Brieftasche mit 800 MarkBargeld , Scheckbuch , Papieren usw . hat ein zwölfJahre alter Schüler in Schwäbisch Hall einemGeschäftsmann aus der Rocktasche gestohlen . Mitdem Geld kaufte sich der Junge ein Fahrrad ,eine Luftpistole und eine Armbanduhr . Dannging er auf Reisen . Eine Nacht und einen Tagverbrachte er ln Hohenlohe , wo er in Gasthäu¬sern abstieg . Als er ln Stuttgart einen Onkel be¬suchen wollte und sich bei der Polizei nach des¬sen Adresse erkundigte , wurde er festgenommen .Der Schüler war erst im Mai aus einem Erzie¬
hungsheim entlassen worden , wohin er wegenDiebstahls verbracht worden war

Aus Baden

Es fehlt das Geld für Modernisierungen
Die Lage des Hotel- und Gaststättengewerbes / Klagen über die hohen Steuerlasten

th . Stuttgart . Das Fremdenverkehrsgewerbe in
Deutschland hat sich von den Schlägen des Krie¬
ges noch nicht ganz erholen können . Der Präsi¬
dent des Deutschen Hotel - und Gaststättenver¬
bandes , der Stuttgarter Hotelier Willy P a u 1 y,hat dafür auf einer Pressekonferenz anläßlich
der bevorstehenden Bundesfachschau dieses Ge¬
werbes (auf dem Killesberg vom 28. August bis
7. September ) einige aufschlußreiche Hinweise
gegeben .

Zu der bekannten Umschichtung innerhalb des
reisenden Publikums — es fehlt der wohlhabende
„Kurgast “ und es herrscht der flüchtige Reisendemit wenig Zeit und Geld vor — kommt hinzu , daßdie meisten Betriebe des Hotel - und Gaststät¬
tengewerbes nach dem Kriege nicht aus eigenerWirtschaftskraft aufgebaut , sondern mit frem¬
den Mitteln erstellt worden sind , an deren Her¬

dacht . Als Beispiel dafür , wie die Rentabilitätdes Hotelgewerbes eingeschätzt werde , wurde an¬
geführt , daß trotz der vom Bund übernommenen
Bürgschaftsgarantien für Darlehen die Banken
nicht bereit seien , für Hotelzwecke Geld herzu¬
geben .

Das deutsche Fremdenverkehrsgewerbe (mit
150 000 Betrieben und 650 000 Angestellten ) hat
1952 einen Jahresumsatz von sieben Milliarden
Mark verzeichnet , wobei für 470 Millionen Mark
Devisen eingebracht wurden . Auch das sollte nach
Ansicht des Verbandes nicht über die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten hinwegtäuschen , denen
viele Hotels und Fremdenheime , im besonderen
die Saisonbetriebe , ausgesetzt sind . Trotz des
Aufschwungs des Ausländerreiseverkehrs , der
etwa acht Prozent des gesamten Fremdenver -gabe hohe Zinsen und Amortisationen geknüpft kehrs in Deutschland erreicht hat . ist sich dersind . Geld für die notwendige Modernisierungund komfortable Einrichtungen , die den Gast

anziehen könnten , ist kaum vorhanden . Klagegeführt wird vor allem über die hohen steuer¬
lichen Belastungen , angefangen von der Son¬
derbesteuerung des Speise -Eises bis zur Erhö¬
hung der Gebühren für die Überschreitung der
Polizeistunden . Man ist sich in Fachkreisen aber
auch klar darüber , daß eine Änderung der staat¬
lichen Einstellung gegenüber den vorgebrachten
Anliegen allein nicht ausreicht , sondern ebenso
wichtig die Privatinitiative ist , das heißt , das
Gewerbe selbst nach neuen Wegen suchen muß ,um auch die anspruchsvollsten Gäste zufrieden¬
stellen zu können .

Anerkennung fand die staatliche Hilfeleistungbeim Wiederaufbau des Hotelgewerbes , dem
mehr als 40 Millionen Mark aus dem ERP -Fonds
und STEG - Mitteln zugeflossen seien . So sei es
erst möglich gewesen , die Zahl der Betten von
110 000 (im Jahre 1948) auf annähernd 400 000 zu
vermehren . Etwa 30 000 Betten seien durch die
Beschlagnahme von 600 Häusern durch die Be¬
satzungsmächte noch immer dem Fremdenver¬
kehr entzogen . In den kleineren und mittleren
Städten liege noch vieles im Argen . Hier machten
<3ie Instandsetzungsarbeiten nur wenig Fort¬
schritte . Zur Finanzierung dieser Vorhaben seian die Gründung von Kreditgemeinschaften ge-

Kurze Umsch au
„Echt persische Teppiche “ hat ein angeblicherÄgypter vor einiger Zeit im Kreis Biberach feil¬geboten . Sowohl die Teppiche als auch der Ägyp¬ter waren falsch . Bei den Teppichen handelte essich um minderwertige Ware und bei dem Händ¬ler um einen Deutschen , der nunmehr festgenom¬men werden konte .
Niedergeschlagen und ihrer beiden Handtaschenberaubt worden ist eine 52jährige Frau am spä¬ten Freitagabend in Stuttgart auf dem Heimwegvon zwei Männern . Die beiden Täter sind miteinem Motorrad geflüchtet . Die Handtaschen wur¬den einige hundert Meter vom Tatort entfernt

aufgefunden . Das Geld fehlte Die überfallene” rau mußte in ein Krankenhaus eingeliefertwerden .

Verband bewußt , daß Deutschland als Reiselandnoch nicht in gewünschtem Maße konkurrenzfähigist . Das trifft auf den internationalen Komfort
ebenso zu wie auf die „ Bedienung “ . Der Verband
ist mit der Ausbildung des Nachwuchses nicht zu¬
frieden , er bedauert auch das Abwandern deut¬
scher Fachkräfte in ausländische Hotels . Sehr
bewährt haben sollen sich aber die Berufsschulen
für Köche und Kellner , die vor anderthalb Jah¬
ren eingerichtet wurden . Auf ihnen werden in
unserem Lande zurzeit 660 Lehrlinge theoretisch
und praktisch in zweimonatigen Kursen auf
ihren Beruf vorbereitet .

Er wollte seine Mutter erschlagen
Weinhelm . Die Weinheimer Polizei verhafteteam Donnerstagabend einen 17jährigen Jungenaus Weinheim , der versucht hatte , seine Mutter

zu erschlagen . Der mehrfach vorbestrafte Jungewar aus dem Erziehungsheim Ettlingen geflohen .In Weinheim lauerte er in der elterlichen Woh¬
nung seiner Mutter auf . Als sie von Besorgungenzurückkam , schlug er mit einem Kartoffelstamp¬fer auf sie ein . Er wollte sich angeblich an ihr
und seinem Stiefvater dafür rächen , daß er und
seine Schwester kein Zuhause mehr hätten . Der
Mutter gelang es aber , aus der Wohnung zu
fliehen und um Hilfe zu rufen . Danach flüchtete
der Sohn auf das Dach des vierstöckigen Hauses ,wo er von der Weinheimer Polizei gefaßt wurde .

Das modernste Stellwerk
Mannheim . Unter der Devise „größere Sicher¬

heit - flüssigerer und wirtschaftlicherer Betrieb "
wird am Mannheimer Hauptbahnhof zurzeit das
modernste Befehlsstellwerk des Bundesgebiets
gebaut , das bis Juni 1954 fertig sein soll und
über zwei Millionen DM kosten wird . Durch die
technischen Neuerungen wird die eigentliche Be¬
dienungsanlage auf der Fläche eines normalen
Schreibtischs Platz haben und durch einfachen
Druck auf Knöpfe betätigt werden können . Bis
jetzt sind im Gelände des Hauptbahnhofs Mann¬
heim für diesen Zweck über 20 Kilometer Kabel
verlegt worden .

Das neue Stellwerk soll erhebliche Personal¬
einsparungen mit sich bringen und den Bahnhof ,
den täglich 438 Züge mit etwa 4000 Rangierbe¬
wegungen innerhalb von 24 Stunden anlaufen ,
aufnahmefähiger machen . Die neueste Errungen¬
schaft wird der sogenannte „Rangierfunk “ sein ,
der eine drahtlose Verbindung von der Befehls¬
stelle zu den Lokführern ermöglicht .

Heftiges Erdbeben registriert
Karlsruhe . Die Seismographen des Geodätischen

Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe
registrierten am Sonntagvormittag um 8 .45 Uhr
ein heftiges Erdbeben . Der Herd liegt nach den
ersten Berechnungen in etwa 1400 km Entfernung .

Razzia im Trümmergebiet
Freiburg . Die Freiburger Kriminalpolizei un¬

ternahm in einer der letzten Nächte eine grö¬
ßere Razzia in den Trümmergebieten , dem Klein¬
gartengelände und dem Zigeunerlager von Frei -

Der 14jährige Mörder
Wolfpang Nopp er

Bild : dpa

Audi ba& mutte betidjiet
Der Liebling von vielen Diner Sonntags -

Spaziergängern fand in den frühen Morgenstun¬
den des Freitags ein trauriges Ende . Im ehema¬
ligen Wallgraben an der Stadtmauer wurde der
dort seit Jahren lebende Rehbock von einem
farbigen amerikanischen Soldaten erwürgt . Der
Soldat befand sich , wie intensive Nachforschun¬
gen ergaben , in einem Haus in der Nähe der
Laufwiese des Rehs auf galanten Abenteuern .
Wegen unvorhergesehener Zwischenfälle mußte
der schwarze Kavalier plötzlich die Flucht aus
dem Fenster ergreifen . Barfuß sprang er in das
Dunkel und landete auf einem frisch geteertenVordach . Völlig beschmiert sprang er von dort
weiter in den Garten . Dort fand er sich plötzlich
dem erbosten Rehbock gegenüber , der ihn erfolg¬
reich attackierte und stark verletzte .

Einen beneidenswerten Schlaf hat ein amerika¬
nischer Soldat , der am hellen Tag in Mann¬
heim - Waldhof am Steuer seines Jeeps von
einer bleiernen Müdigkeit befallen wurde . Er
ließ sein Fahrzeug kurzerhand mitten auf der
Fahrbahn stehen und überließ sich dem Schlaf .
Von dem aufgeregten Hupen der nachfolgenden
Fahrzeuge hörte er nichts mehr Er wußte auch
nicht , daß deren Fahrer langsam durch den Stra¬
ßengraben an ihm vorbeifahren mußten , um

überhaupt weilerzukommen . Die Polizei wollte
das Verkehrshindernis wegräumen . Kräftigen
Versuchen deutscher und später auch amerikani¬
scher Polizeibeamten gelang es jedoch nicht , den
unter Alkohol stehenden Schläfer aus seinen
Träumen zu wecken . Den Polizeistreifen blieb
nichts anderes übrig , als den Wagen mitsamt sei¬
nem schlummernden Fahrer abzuschleppen .

*
Einem Pforzheimer in den besten Jahren

hatte die eben eTSt eingetretene Arbeitslosigkeit
so großen Kummer bereitet , daß er ihn mit sei¬
nen letzten 35 DM im Alkohol zu ertränken ver¬
suchte . Danach war ihm jedoch auch nicht besser .
Er hatte plötzlich keine Freude mehr am Leben
und wünschte , er würde eingesperrt . Kurz ent¬
schlossen machte er sich auf den Weg. um diesem
Wunsch durch entsprechendes Verhalten _zur 'Er¬
füllung zu verhelfen , ln einer andern Wirts

: er großzügig Gäste und Kellner ^ Hei und
war dann sehr erfreut , als der Wirt weg
Prellerei die Polizei holle Iruierhajb weniaer
Tage kehrte dem Mann abeT.. d' \ ^ ? ” f// dn l
zurück Die Anzeige gegen ihn konnte jedoch
nicht mehr aufgehalten werden D ’e vorn Sfaafs -
anwalt beantragten vier Monate <Gefängnis fand
der Mann entschieden zu hach . Das Gericht — - - . . . - - — „
Stimmte bedingt zu und setzte die Strafe auf Dienstag etwas wolkig , aber tagsüber noch grbß -
dreieinhalb Monate fest . tenteils störungsfrei und verhältnismäßig warm

bürg . Dabei nahm sie vier Personen fest . Zweivon den Verhafteten wurden von auswärtigenStaatsanwaltschaften gesucht , die beiden andernstehen im Verdacht der Bettelei und der Land¬streicherei . Bei der Razzia wurden viele Jugend¬liche angetroffen , die sich nachts in den Kellernund Gewölben zerstörter Häuser herumtrieben .
Der Ermordete ein Berliner

Freiburg . Der von dem 14jährigen Freiburger
Wolfgang Nopper in Zwesten (Hessen ) er¬mordete Jugendliche ist der 17jährige Berliner
Oberschüler Reinhard

Meyer . Ein Beamter
der Berliner Kriminal¬
polizei hat inzwischen
die in Westberlin le¬
bende Mutter unter¬
richtet . Der Vater des
Ermordeten ist im zwei¬
ten Weltkrieg verschol¬
len .

Reinhard Meyer war
am 18. Juli zusammen
mit vier andern Ber¬
liner Jugendlichen zu
einer Ferienfahrt in
das Bundesgebiet auf¬
gebrochen . Unterwegs
hatten eich die Berliner
Jungen getrennt . Sie
wollten sich am 30. Juli
vor der Festung Ehren -
breftstein wieder treffen , um dann nach Berlinzurückzufahren . Als Reinhard Meyer zur verein¬barten Zeit nicht am Treffpunkt war , fuhrenseine vier Kameraden ohne ihn nach Berlin zu¬rück . Als sie von dem Mord in Zwesten erfuh¬ren , benachrichtigten sie sofort das Berliner Poli¬
zeipräsidium von ihrem Verdacht , daß ReinhardMeyer das Opfer sein könnte .

Bernau gedachte Hans Thomas
Bernau . Mit Böllerschteßen und Bergblasenkündigte sich am Sonntag in Bernau der dies¬jährige Hans -Thoma -Gedenktag an . Als sich amMorgen die Bevölkerung zum Gottesdienst ver¬sammelte , kam die Sonne durch die Morgennebelund verlieh dem weiten Hochschwarzwald jenenZauber , den Hans Thoma , die Heimat in Farbengestaltend , in seinen Bildern der Welt vermittelthat . Es ist das Verdienst von BürgermeisterDr . B a u r , daß Bernau in würdiger Form immerwieder den Thoma -Tag begeht .
Kultminister Dr . Schenkel überbrachte dieGrüße der Regierung Baden -Württemberg . DerMinister betonte , die Stadt Bernau , die durchHans Thoma zu einem Begriff geworden sei ,halte dessen Geist in hohen Ehren . Damit dankeBernau dem , der die Seele seiner Heimat offen¬bar , sichtbar und spürbar gemacht und in seinen

Werken zugleich tiefe menschliche Werte zur
Darstellung gebracht habe . Wenn in diesem Jahr
der Staatsehrenpreis Professor Dr . h . c. e. h.
A 1 b i c k er verliehen werde dann ehre man
damit einen Künstler , der abseits vom Streit
der Kunstdogmen und Kunstrichomaen al« Bild¬
hauer Meister geworden sei . der Schweres nw
sich habe und nun weder *n
rückkehren durfte

Im Mittelpunkt der V Heimat - und
TrachtenfesT

'
sowie Älmatspiel . .Bergheimat “

von Dr Mildenberger

wird (los Wettei’ ? §*x.
juirung zu verneum . m eim . - - „ Übersicht : Die flache Hochdruckzone über
hielt er großzügig Gäste und Kellnerin frei una Mjtte ]_ und Südwesteuropa bestimmt zurzeit noch

unser Wetter , schwächt sich aber ab , so daß spä¬
tere Störungsreste von Westen her bis Mittel¬
europa Vordringen können ,

Vorhersage : Montag heiter und trocken ,
bei schwachen Winden um Ost warm mit Tempe¬
raturen in tieferen Lagen über 25 Grad . Am
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Es hängt an einem seidenen Faden
„Großreinemachen“ zwischen Nadel and Knopf — Was tut sich im Nähkorb?

Blumen, (jtäser, Sdtmetterlinge
Nun hat sich der große Bogen der Rette

Vc ’. -erdet . Über dem Glanz des Lichts , das das
Üpmge Schweigen der Gärten trägt , liegt die
Einübung des Jahres .

Noch sind die Hügel und Berge frei vom
herbstlichen Dunst , noch wird das Korn aut
Qen Feldern geerntet , noch spielen die Falter
tm Rande der Wiesen und es blüht auf ihnen

Blau, Gelb und Weiß. Aber Im Walde und

{
uf der Heide glühen mm schon die Polster
us Millionen Glöckchen Heidekraut , die Pilze
rat dem Waldboden melden sich und im Gar¬
en füllen Gurken , Tomaten und Bohnen die
Cörbe . Unter früchteschweren Obstbäumen
iühen die Sterne der Astern auf . Der Sommer
aalt jetzt in glänzend -gleißenden Farben . Das
iahlienbeet leiht sieh vom Frühling die zar -
pn Töne in Gold-Orange , Kupfer , Gelb und
lot . Über den Zaun lugt die Sonnenblume ,
Irte auch die langstieligen Malven nun den
Jauerngarten schmücken . Alle Lande sind er-
Üllt vom Klang der Kirmessen und Schützen¬

feste . Von Schaukeln und Karussellen lacht die
gonnengebräunte Jugend , während schon leise
• in buntes Blatt zu Boden fällt . Bald ist Bar-
holomä , dann sammeln sich die Störche zur
.eise und der alte Bauernspruch geht mit
esem Tage im August : „Wer Korn hat , der

wer Nüß hat , der schwing , wer Geld hat ,
ler kling .“ —
Am Sternenhimmel sieht man die Lichter

der Unendlichkeit . Perseiden stürzen vom
Horizont , Spuren vom Sternenstaub . Wir ha-
pen sie als Kinder bestaunt und bewundern
Me noch als Großväter . Die um die Sterne und
jbre Bahn wissen , verraten uns , daß sie
Trümmer eines Kometen seien , der einstmals
In den Kreislauf des Sonnensystems stürzte .
Aber sie werden uns ungelöste Rätsel Immer¬
dar bleiben , nur wissen wir , daß wir uns et¬
was wünschen dürfen , in dem Augenblick , da

zur Erde fallen und wieder eine Sekunde
Ewigkeit vergangen .

Wohl jede Hausfrau hat bereits die Erfah¬
rung machen müssen , daß oft der häusliche
Friede nur an einem seidenen Faden gehan¬
gen hat . Wenn man einmal ausging , das fest¬
liche Kleid anzog und lm letzten Augenblick ,
da der gestrenge Herr des Hauses schon ge¬
stiefelt und gespornt bereit stand , dann irgend¬
wo ein Träger riß und man verzweifelt im
Nähkorb wühlte , um rasch mit einem festen
Faden den Schaden zu beheben . Es gab dann
meist einen kleinen Ärger , der zu vermei -
dan gewesen wäre , wenn man Ordnung im
Stopf- oder Nähkörbchen gehabt hätte . Ein
Grund mehr , einmal auch Im Nähkorb aufzu¬
räumen und vor allem den alten Plunder aus¬
zurangieren .

Die Garnrollen , die Knopf schachteln , Nadel
und Faden und all die tausend Dinge in den
Gefächern des Nähtisches sind , wirtschaftlich
betrachtet , eine Wissenschaft für sich. Denn
was wollten wir zum Beispiel ohne die gute
Nähseide anfangen . Sie gehört seit einem
Jahrhundert zur Mode, und kein gutes Kleid
kann ohne sie hergestellt werden . Auch Nähte
müssen viel aushalten und das Material dazu
ist der Seidenfaden . Game und Twiste sind
ebenfalls sehr fein und haltbar gesponnene
Fäden , auf die wir uns verlassen müssen , sol¬
len die Sachen halten .

Ein besonderes Kapitel sind die Stopfgarne ,
mit denen wir die Lebensdauer unserer Socken
verlängern . Wieviel Löcher mag eine kinder¬
reiche Hausfrau schon in ihrem Leben kunst¬
gerecht mit viel Geduld und manchmal müden
Augen wieder „heilgemacht “ haben .

Zu den langen Winterabenden im warmen
Zimmer unter der gemütlichen Lampe gehört
schon seit Urgroßmutters Tagen das Strick¬
zeug . Doch um die Nadeln klappern zu lassen ,
die an einem farbenfrohen Pullover arbeiten ,
braucht man die gute Wolle. Und wie viele
Arten und Sorten gibt es auch hiervon . Manche
Schaufenster in den großen Geschäften haben
sie zu ganzen bunten , weichen Bergen aufge¬
häuft , deren Anblick das Herz einer rechten
Hausfrau höher schlagen läßt . Da liegt die
Zephirwolle neben der Kaschmirwolle . Dort
hängen die Lagen der Nordischen , der Eis-,
der Kelim- und schließlich der Nomottawolle
in lockenden Farben und verführerischer
Weichheit und Glätte , daß man am liebsten
alles zugleich kaufen möchte . Ein kleiner Vor¬
rat — jetzt schon angeschafft — erleichtert
dann die Arbeit

Ein Wort noch über die Knöpfe und den
Reißverschluß , die beiden großen Konkurren¬
ten unserer Tage , die aber eigentlich gar
keine sind , denn man kann weder die einen
nqch den anderen entbehren . Zwar hat sich der
Reißverschluß im wahrsten Sinne des Wortes
das „öffentliche Leben “ erobert , aber ohne
Knöpfe geht es eben doch nicht . Bein , Gala¬
lith , Büffel - und Hirschhorn , Metall , Holz,
Glas und Elfenbein sind die Grundmate¬
rialien , mit denen sie ln allen nur denkbaren
Formen und Farben geprägt , gestanzt und
gedrechselt werden . Vom Kopfkissen bis zum
Abendkleid und dem Frack sind sie unent¬
behrliche Helfer und Halter . Wir sollten Ihnen
einen Ehrenplatz im wiederaufgeräumten
Nähkorb zuweisen .

Die
Überall liegt Spielzeug herum

„Ordnung“ der Kinder ist eine ganz andere - deshalb hilf ihnen !

Es ist eine Frage , die immer wieder im
Hause erörtert wird . Wer sich einmal die
Mühe macht , auszurechnen , wieviel Zeit
beim Aufräumen des Spielzeuges nutzlos
verschwendet wird , der kann ermessen , daß
die Lösung dieser Frage auch aus wirtschaft¬
lichen Gründen dringend notwendig ist . Ent¬
lastung der Hausfrau ist die Forderung von
heute .

Wichtiger aber noch erscheint die Lösung
vom Standpunkt des Erziehungsgedankens .
Bisher war die Mutter dazu verurteilt ,
sich um das Spielzeug zu kümmern . Immer
wieder war eine kleine Viertelstunde , oft
auch nur ein Handgriff nötig , um die herum¬
liegenden Stücke an ihren Platz zu bringen .
Ordnungsliebe ist eine schöne Sache, sie darf
aber nicht zur Plage ausarten . Kinder den¬
ken in diesem Punkte anders als wir Erwach¬
senen , darum ist ihre „Ordnung “ eine ganz
andere als die unsrige . Hier muß man an¬
setzen und den Kindern behilflich sein , sich
selbst zu erziehen .

Die Voraussetzung ist natürlich , daß tech¬
nisch die Möglichkeit dazu besteht . Wir müssen
also einen Maßstab anlegen , der für Kinder
verwendbar ist . Wenn wird Ordnung im Kin¬
derzimmer oder in. der Spielecke haben wollen,
dann muß Jedes Spielzeug seinen Platz haben .
Dann muß selbst dieses Ordnen zum Spiel für
die Kinder werden . Dazu eignen sich aber nicht

Die kritischen Jahre der Ehe
Die „Verliebten “ -Ehen sind immer von allen am meisten gefährdet

„Drum prüfe , wer sich ewig bindet !“ sagt
das Dichterwort . Alle Menschen , die den Bund
fürs leben schließen , tragen die Hoffnung In
■ich, daß dieser Bund , wie schon sein Name
Sagt, ein Leben lang anhalten möge. Aber der

Der Grundsatz meiner glücklichen Xhe
heißt : „Liebe erhält nur , wer Liebe gibt !“

Alltag ist hart , er stellt Hürden auf , an die
man nicht dachte , als man die Ringe wechselte
und das Ende ist dann — die Scheidung . De
erhebt sich 1!ie Frage , nach welcher Zeitdauer
eigentlich die meisten Ehen getrennt werden .

Gibt es lm ehelichen Zusammenleben eine
Krisenzelt ?

Betrachten wir zunächst einmal die ganz
junge Ehe , die kaum ein halbes Jahr dauerte !
Auch sie tat zuweilen schon scheidungsreif ge¬
wesen . Tatsächlich hat es ln manchem Jahr fast
200 Paare gegeben , die sich nach sechs- bis
zehnmonatiger Ehedauer zur Scheidung ent¬
schlossen . Am häufigsten aber trennen sich
Ehepaare , die seit vier Jahren verheiratet
waren . Wie erklärt sich die hohe Scheidungs¬
ziffer gerade ln diesem Ehejahrgang , die auch
in früheren Jahren schon beobachtet wurde ,
also keine Einzelerscheinung darstellt . Stets
handelt es sich um das fünfte Ehejahr , das man
mit Recht als das gefährlichste Krisenjahr be¬
zeichnet .

In vielen Fällen Ist sicher der Zusammen¬
hang so, daß die Ehepartner , die vielleicht nicht
gut zusammenpaßten , zunächst einmal ver¬
suchten , sich einzuleben und nach Ablauf
einiger Jahre klar erkennen mußten , daß dies
doch nicht möglich ist und sich deshalb end¬
lich zur Scheidung entschließen . Andererseits
sind es gerade die Liebesehen oder besser ge¬
sagt , die Verliebten -Ehen , denen nur eine rela¬
tiv kurze Dauer beschieden ist . Nach einiger
Zeit vielleicht überschwänglichen Glückes
pflegt die Ernüchterung zu folgen, oft tat es
den Betreffenden dann nicht möglich , den
Übergang zu einer wirklich kameradschaft¬
lichen Lebensgemeinschaft zu finden , und Me
gehen jedes ihrer Wege, die sie auseinandar -
führen . Auch die wirtschaftlichen Gründe
spielen ln diesen sogenannten Liebesehen eine
wesentliche Rolle . Vier Jahre , das scheint das
Höchstmaß zu sein , das eine Gemeinschaft
unter den geschilderten Voraussetzungen tra¬
gen kann .

Eines aber steht fest , je älter eine Ehe tat,
desto geringerer Gefährdung unterliegt sie.
Aber auch für die jungen Ehen tat eine größere
Haltbarkeit garantiert , wenn Me nicht kinder¬
los bleibt Und die Statistik lehrt , daß beim
Zunehmen der Kinderzahl dl« Ehen äußerst
•eiten auseinander m geben pflegen.

die Normalschränke mit Türen und Schüben :
auch ein Pappkarton , mit kräftigem Schubs
unters Bett geschoben, ist nicht geeignet .
Viel besser ist dafür ein kleines offenes
Regal , etwa von Tischhöhe , das mehrere
Etagen besitzt , dl« fürs Spielzeug bestimmt
sind . Ein Kind wird diesen Gedanken richtig
verstehen . Da sind Ställe fürs Pferdchen und
für den Bären , Puppen schlafen im Dach¬
stübchen — das ist das oberste Fach. Die
Bälle sammelt man im Körbchen , und im
„Erdgeschoß “ ist der Platz für das Auto .
Auf diese Weise ist das äußerst unbeliebte
Aufräumen ein vergnügliches Spiel ge¬
worden . Ein paar kluge Ermahnungen , und
das Kind wird dann am Abend von selbst
dazu kommen , sein Spielzeug aufzuheben .

Eine andere Möglichkeit bietet der Kasten¬
bau . Dazu sind sechs oder acht offene , gleich¬
große Kästen nötig , die aus Seitenwänden und
Böden bestehen . Sie werden übereinander auf¬
gebaut und in ihrem Hohlraum läßt sich das
Spielzeug sehr schön unterbringen . Diese Kä¬
sten sind an sich zu allem Möglichen zu ver¬
wenden . Sie werden für die Kinder zu Tischen
und Bänken . Sie bilden , hintereinandergereiht ,
eine Eisenbahn , man baut Möbel und Häuser
damit , kurz alles, was kindliche Phantasie er¬
finden mag , liegt lm Verwendungskreis dieser
Kästen . Man streicht sie mit bunten Farben
an , läßt sie mit handlichen , am besten mit ein¬
geschnittenen Griffen versehen und erhält auf
billige Weise einen brauchbaren , entzückenden
Schrank fürs Kinderspielzeug .

Auf dieser Grundlage aufbauend , wird es
möglich sein, die Kinder zur Ordnung und
zur Verantwortung zu erziehen . Denn nach dem
Spielzeug kommen die Kleider an die Reihe.
Und wenn man versteht , den Maßstab der
Kinder anzulegen , dann wird es nicht allzu
schwer sein , die Kleinen an Ordnung zu ge¬
wöhnen .

Tee aus heimischen Wäldern
Es ist noch viel zu wenig bekannt , welch

köstlichen , wohlschmeckenden Tee unsere
deutschen Wälder , ja selbst die Hecken am
Wege bieten . Die frischen Blätter der Walderd¬
beere , die jedes Kind kennt , mit den zarten
Schößlingen der Himbeere und Brombeere ,
sorgfältig an sonnigen Tagen gepflückt und im
Schatten getrocknet , liefern ein Getränk , das
gutem ausländischem Tee mindestens gleich¬
kommt . Er hat dazu den großen Vorteil , daß
er nicht wie jener die Nerven erregt , sondern
im Gegenteil eine sehr wohltuende Wirkung
auf die Gesundheit ausübt . Zudem kostet dieser
Waldtee nichts als die Mühe des Einsammelns ,
was eher eine Freude zu nennen ist und auch
bei Spaziergängen für groß und klein viel Reiz
bietet . Im Frühling , wo die jungen Blättchen
hervorbrechen , kann die Ernte beginnen und
den ganzen Sommer fortgesetzt werden ; doch
besitzen im Juli und Anfang August die Trieb «
erfahrungsgemäß die meiste Kraft . Auch Erd¬
beerblätter allein ergeben einen sehr aromati¬
schen Tee , dieselben lassen sich auch noch im
Herbst bei gutem Wetter sammeln ; nur muß
man dann darauf achten , die jungen Blättchen
des zweiten nach dem Fruchttragen eintreten¬
den Triebes zu pflücken , welche leicht an
ihrem Glanze und ihrer Zartheit von den älte¬
ren zu unterscheiden sind .

filze in der Xucke
Pilze vermögen Fleisch vollkommen zu er¬

setzen . Ihr Wohlgeschmack , das unnachahm¬
liche Aroma und die Anpassung zu Eiern , Reis
und Kartoffeln , machen sie in der Küche viel¬
seitig verwendbar . Jedes Pilzgericht gewinnt ,
wenn man es mit Kräutern würzt . Gehackt «
Petersilie und Fenchel sind zu diesem Zweck
am gebräuchlichsten . Auch Bechamel- und To¬
matentunke schmecken zu Pilzen vorzüglich .

Pilze ergeben auch eine sehr gute Füllung
für Eierkuchen . Hierzu eignen sich Pilz - , so¬
wie andere Gemüsereste . Sind Fleischreste im
Hause vorrätig , so kann man Pilze mit Hasche«

füllen . Zu diesem
Zwecke werden
die Stiele entfernt
und anderweitig
verwendet , am be¬
sten zu einem Pilz¬
salat . Die Pilz¬
köpfe , die man zu

diesem Zwecke
möglichst groß ■
wählt , werden

ähnlich wie To¬
maten aufgeschnit¬
ten , mit Fleisch¬
haschee gefüllt , in
einem gut gefette¬

ten Gefäß ge¬
schichtet , mit To¬

matenmark ba¬
streut und gebak-

ken . Brotbrösel
können nach Ge¬
schmack hinzuge¬
fügt werden .

Pilzreis , Pilz¬
graupen , an die
man Speck zu ge¬
ben pflegt und

Pilzkartoffeln , meist in Gulasehform mit des$
letztgenannten Frucht zusammengekocht , sind
jeder Hausfrau bekannt . Hingegen wird der4
sehr bekömmliche und preiswerte Pilzsalat ,
selten hergestellt . Er ergibt ein Abendbrot
und ist besonders an heißen Tagen höchst
wohlschmeckend . Zu diesem Zwecke werden
die Püze sorgfältig abgezogen , angeröstet , mitj
gewürfelten Tomaten fertig gemacht und
noch heiß mit Essig, öl und einer Prise Zuk-
ker durehschwenkt . Der Salat muß vor Ge¬
brauch sehr kalt werden .

Ein Brief mit der Hand
Aua jedem einzelnen Buchstaben spricht lebendiges Leben zu uns

Ist es nicht seltsam , Briefe an Menschen,
die man gern hat , mit der Schreibmaschine
zu schreiben ? Vielleicht zuckt der Empfän¬
ger die Achseln und denkt : „Wer weiß , wer
den Brief geschrieben hat ?" Es hat seinen
guten Grund , Briefe , die ata wertvoll und
persönlich gelten sollen , mit der Hand zu
schreiben . Die Eigenart der Buchstaben ,
durch die menschliche Federführung aufs Pa¬
pier gezeichnet , kann von keiner Maschine
nachgeahmt , oder gar so charakteristisch
wiedergegeben werden . „Aber mit der Ma¬
schine geht es schneller , außerdem kann man
die Maschinenschrift besser lesen “

, werden
andere einwenden . Zelt sparen ? Wenn man
jemand schätzt und gern hat , kommt es auf
die Minuten , die ein handgeschriebener Brief
in Anspruch nimmt , bestimmt nicht an . Der
Mensch, der den Brief erhält , findet sich ln
Haken und Schnörkeln zurecht , oder hat man
jemals erlebt , daß eine Mutter die Hand¬
schrift ihres Kindes nicht lesen keim ? Daß
eine Braut den Brief ihres Verlobten achtlos
beiseite legen würde , weil sie mit den un¬
leserlichen Buchstaben nicht fertig würde ?
Im Oeschäftsleben mag der Maschinenbrief
eine wichtige Rolle spielen . Ar» den rein per¬
sönlichen Briefen wollen wir Mies femharten ,
was unpersönlich erscheint

Es gibt Menschen, die ihre Briefe schwung¬
voll und elegant ««fangen , so daß man not
einer gewissen Spannung den Inhalt ver¬
folgte . Aber dann , nach den ersten Sätzen ,
wurde der Inhalt anders . Man hatte den Ein¬
druck , jetat fürchtete der Schreiber , zu viel

gesagt zu haben , jetzt legt er seiner Feder
einen Zwang auf . Und dann finden wir wie¬
der andere Menschen . Bei jedem Gespräch
und jeder Unterhaltung sind sie stumm,
schüchtern und unbeholfen . Aber in ihren
Briefen tauen sie auf , da schwinden die Hem¬
mungen , und ihre aufs Papier gebannten Ge¬
danken verstehen Eindrücke und Erlebnisse
recht anschaulich und lebendig zu schildern .
Man fühlt bei solchen Briefen , wie aus jeden »
einzelnen Buchstaben lebendiges Leben ent¬
gegenströmt .

Manchmal kann man durch den Inhalt
eines Briefes auf den Schreiber und die
Stimmung , die ihn bei seiner Arbeit beseelte ,
schließen . Man wird leicht herausfinden , OB
er uns . einen „Mußbrief “ geschrieben hat ,
oder ob die Zeilen aus seinem inneren echten
Mitteilungsdrang herauskommen .

Briefe verraten uns aber noch mehr . Wir
können unterscheiden , ob ein geiziger Mensch
der Verfasser war , oder ob die energische
aufrechte Schrift von einem tatkräftigen , ehr¬
lichen Manne herrührt . Briefe vermitteln
unser « Gedanken , überbrücken Entfernung
und nehmen lebhaften Anteil an unserem
ganzen Kulturleben . Spiegelt sich in ihnen
nicht oft auch ein Stuck Zeit - oder Welt¬
geschichte wider ? Birgt ein unscheinbarer
Brief nicht manchmal einen Inhalt , der für
das Wohl und Wehe eines ganzen Volkes
maßgebend «ein kann ?

Wenige Schriftstücke ms unserem Leben
werden wähl eo zahlreich aufgehdben , wie
Brief «.
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Unvermeidliche Nachtgeräusche
Mißlich ist es , wenn die kostbare Nachtruhe

gestört wird, besonders für Menschen, die am
Tage streng arbeiten müssen. Leider läßt es sich
aber nicht vermeiden, daß in der Nacht einmal
Arbeitsgeräusche entstehen. So war die Firma
Züblin, die gegenwärtig dabei ist, die Arbeiten
an der Umgehungsstraße fortzusetzen, gezwun¬
gen , die Nacht vom Freitag auf Samstag durch¬
zuarbeiten . Viele wurden durch den Arbeitslärm
im Schlaf gestört und waren selbstverständlich
darüber verärgert. Ihnen allen sei zum Trost ge¬
sagt, daß bereits vom Bürgermeisteramt Schritte
unternommen worden sind, diesen Lärm zu unter¬
binden , und daß die Firma Züblin versprochen
hat, ihn auf das Mindestmaß herabzusetzen. Die
Arbeiten sollen nach Möglichkeit zu einer Zeit
verrichtet werden, wo der Lärm weniger stört als
in der Nacht. Ganz vermeiden lassen sich die
Arbeitsgeräusche natürlich nicht, denn sie sind
eben technisch bedingt . Bald werden — so hof¬
fen wir — die unseren Ohren gewohnten Ge¬
räusche der fahrenden Autos den ungewohnten
Arbeitslärm ablösen.

Mit der Bundesbahn an den Bodensee
Nach einer Mitteilung des Bundesbahn-Ver¬

kehrsamts Tübingen verkehrt am Sonntag, 16.
August, ein Verwaltungssonderzug mit stark er¬
mäßigten Fahrpreisen von Calw nach Konstanz
über Horb—Tuttlingen—Singen. Ab Konstanz
folgt Bodenseerundfahrt mit Sonderschiff entlangdem Schweizer Ufer bis auf die Höhe von Ro¬
manshorn und Besuch der Insel Mainau. Nähere
Einzelheiten , Fahrplan und Fahrpreis werden
durch Aushang auf den Bahnhöfen bekanntgege¬ben.

Die Schwimmbaduhr
Eine kleine Leserin trat heute an uns heran

und bat uns, da ja gerade in den letzten Tagen
von Uhren die Rede gewesen sei , doch auch
etwas über die Uhr im Schwimmbad zu schrei¬
ben . Beim Weggehen von zu Hause werde ihr
Immer die Zeit angegeben, wann sie wieder da¬
heim sein müsse. Sie komme aber nie pünktlichheim und werde jeden Abend „verschoben“

. Da¬
ran sei nur die Uhr im Schwimmbad schuld, die
nie ykhtig gehe. Wäre es nicht eine gute Tat ,
wenn einmal jemand sich die Mühe nehmen
würde, nach dieser Uhr zu sehen? Unsere Jugend
loll doch schließlich zur Pünktlichkeit erzogenwerden.

Mit dem Pfeil, dem Bogen
Welcher Junge schätzt nicht Pfeil und Bogenals eines der schönsten Spielzeuge? Wenn auch

die Kinder unbeachtet sein und ihre Phantasie
walten lassen wollen, so ist es doch unbedingt
notwendig, daß die Eltern auf die Spiele und
Spielsachen ihrer Kinder ein Auge haben, weil
durch kindlichen Unverstand nur zu oft Unglückentsteht und den Erziehungsberechtigten dann
nachhaltige Kosten zu erwachsen pflegen. So
wäre am Freitag hier beinahe ein ernster Unfall
passiert, als ein Junge mit seinem Pfeil einen
Mann ins Gesicht traf . Zu beider Glück verlief
die Sache nicht gefährlich. Also Vorsicht bei sol¬
chen Spielenl Nie Flitzbogen , Schleudern oder
Luftgewehre in der Nähe von Menschen oder
Tieren benützen !

Nagolder Wodienmarktpreise
Kopfsalat 1 Kopf 20—25 , Endiviensalat 1 St .£5—30, Gurken 1 St. 15—30 , Zwiebeln 1 Pfd. 25

bis 30, gelbe Rüben 1 Pfd. 15—20, Blumenkohl
1 Kopf 80—100, Kopfkohlrabi 1 St . 15 , Bohnen
1 Pfd. 35, Tomaten 1 Pfd . 35—40, Rettiche 1 St.15—30, rote Rüben 1 Pfd . 20, Wirsing 1 Pfd . 20,Essiggurken 1 Pfd . 45, Weißkraut 1 Pfd. 15,Blaukraut 1 Pfd . 18, Bühler Zwetschgen 1 Pfd.25 , Pflaumen 1 Pfd . 25, Frühäpfel 1 Pfd . 25—45,Birnen 1 Pfd . 35—60 , Trauben 1 Pfd . 80, Eier
1 St . 20—22, Butter und Käse wie am letzten
Samstag , Kartoffeln 5 kg 90 Pfg., 1 Ztr . 8 DM.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männlich : 1 Bezirks -Reisevertreter für

ehern , techn . Produkte, 2 Maurer, 2 Maler, 2
Gipser, 3 Monteure für Trockenanlagen (gelernte
Maschinenschlosser ) , 2 Monteure für Klimaanla¬
gen (gelernte Flaschner) , 1 Bauschlosser , 3 Schlos¬
ser für Karosseriebau, 2 Flaschner, 1 Kfz .-Mecha -
niker, 1 Elektro-Installateur nach auswärts, ein
Säger, 1 Maschinenschleifer f. Möbelfabrik, 1 jüng.Wagner n . auswärts, 1 Polierer, 1 Polsterer, 1 Mül¬ler, 1 jüng. Konditor oder Bäcker mit Konditorei¬
kenntnissen, 1 Dreschmaschinist, einige landw.Arbeiter. — Weiblich : Mehrere Mädchen fürHaus- und Landwirtschaft, einige Haus- und Kü¬
chenmädchen für Gaststätten, mehrere perfekte
Hausgehilfinnen für Privathaushalte, 3 jüngereFrauen aus Nagold oder Umgebung für Schicht¬arbeit, 1 techn. Zeichnerin.

Lehrstellen (mit Kost und Wohnung) :2 Landwirte , 2- Gärtner , 4 Müller, zahlreiche
Bäcker und Metzger, 1 Kellner. — Lehrstel¬len (ohne Kost und Wohnung) : 12 Schreiner, 1
Sägewerker.

Stellensnchende
Mehrere kaufm. und Verwaltungsangestellte, 1

Elektro-Mechaniker, 1 A- und E-Schweißer, 2
Schreiner, 2 Schneider, 1 Spinner, 1 Zuschneider,1 Baumwoll- und Leinenweber . Mehere Stenoty¬pistinnen (Anfängerinnen).

Jeden Donnerstag von 10 bij 19 Uhr Abend-
4 >rechstunde für Berufstätige.

Heimatvertriebene und Arbeitslosigkeit
Sowjetzonenflüchtlinge und Vertriebene werden von Arbeitsamt bevorzugt vermittelt ^AltenfteigCTjb^ ^ kStadtdnon ^ j

Nagold. Der letzte Monatsbericht des Arbeits¬
amts, der trotz günstiger Beschäftigungslage ein
Anwachsen der Arbeitslosenzahl ausweist, gab die
Anregung, uns nach dem Stand der Vermitt¬
lungsmöglichkeit und Arbeitslosigkeit der Um¬
siedler und Sowjetzonenflüchtlingeim Bereich des
Arbeitsamtsbezirks Nagold zu erkundigen . Macht
sich doch jeder Denkende Sorgen über den gro¬ßen Menschenzustrom an Sowjetzonenflüchtlingenund Umsiedlern, der laufend in unser Land fließt.Wir griffen bei unserer Erkundigung das uns
zunächst liegende Durchgangslager W i 1 d b e r gheraus, obwohl es noch verschiedene andere La¬
ger in nicht allzu großer Entfernung gibt, deren
Vorhandensein sich selbstverständlich auch auf
unsere engere Umgebung auswirkt, wie z . B .
Freudenstadt und Hechingen.

Der genaue Stand der Belegung eines Durch¬
gangslagers kann nie angegeben werden, da er
dauernd wechselt. Es ist dort ein ständiges Kom¬
men und Gehen. Ursprünglich sollte das Haus
„Saron“ in Wildberg 120 Gäste fassen , jetzt ist
es meistens überbelegt . In der Regel befinden
sich 150 Menschen dort. Gegenwärtig ist es so
überbelegt , daß selbst der Speisesaal als Schlaf¬
saal benützt werden muß.

Hauptsächlich Landwirte und Angestellte, auch
einige Freischaffende, aber nur ganz wenig Fach¬
arbeiter leben z . Z. im Durchgangslager Wild¬
berg . Die Einweisungen sind deshalb schwierigund gehen meist nidit in der gewünschten
Schnelligkeit vor sich . Eine Vermittlung in die
Landwirtschaft ist kaum möglich ; es gibt hier

eben nicht die großen Rittergüter wie im Osten.Ein Teil der Arbeitslosen konnte zu Bauarbeiten,ein anderer zu Notstandsarbeiten vermittelt wer¬den. Der größte Teil aber ist arbeitslos und
bezieht Unterstützung . Verschiedentlich wäre es
möglich gewesen, einem Ledigen irgendwo an¬
ders Arbeit und Verdienst zu verschaffen, aber
meist wollen sich die Familien nicht trennen . Da
man nicht weiß, in welche Gegend sie eingewie¬
sen werden, befürchten sie eine zu große räum¬
liche Trennung .

Es ist selbstverständlich, daß es sich für die
einheimischen Arbeitslosen ungünstig auswirkt,wenn immer neue arbeitslose Flüchtlinge hinzu¬
kommen. Das sollten sich auch die neu ankom-
menden Menschen aus dem Osten vor Augen hal¬
ten , aber viele sind mit Neid und Haß auf die
Einheimischen erfüllt und bedenken nicht, daß
auch diese Opfer bringen . Tatsache ist, daß das
Arbeitsamt bemüht ist, die Zuwanderer schnell¬
stens in Arbeit und Brot zu bringen . Ferner ist
statistisch bewiesen und mit Zahlenmaterial be¬
legt, daß die voll Berufsfähigen unter den Zu¬
gewanderten am besten vermittelt wurden. Nach
den Zugewanderten , also den Sowjetzonenflücht¬
lingen, kamen laut Statistik die voll Berufsfä¬
higen unter den Vertriebenen und an letzter
Stelle die Einheimischen. Dazu genießen Ver¬
triebene den Vorzug, daß sie — selbst wenn sie
längere Zeit in Arbeit standen — bei Verlust
ihrer Stelle in den Listen der Arbeitsämter wie¬
der als Vertriebene geführt und demgemäß er¬
neut bevorzugt vermittelt werden.

la in
Wir gratulieren

Emmingen. Heute kann bei guter RüstigkeitKatharine Huber geb. Kohle, Schreinermeisters
Ehefrau , im Kreise ihrer Angehörigen ihren 71 .
Geburtstag begehen . Unserer Jubilarin gratulie¬ren wir herzlich und wünschen ihr weiterhin Ge¬
sundheit und Wohlergehen.

Ein Viertel aller Schulkinder erwarb das
Freischwimmerabzeichen

Emmingen. Vor Beginn der Emteferien hielten
auch die Schüler der hiesigen Volksschule auf
dem Waldsportplatz „Hochwasen“ ihre Bundes¬
jugendspiele ab. Zum Auftakt erscholl aus frohen
Kinderkehlen das gemeinsame Lied „Auf, zumfröhlichen Jagen“

. Anschließend hielt der stellv.Schulleiter Lehrer Wischeropp eine kurze An¬
sprache an die versammelte Schuljugend, in der
er zum Ausdruck brachte, daß auch EmmingensSchüler im edlen Wettkampf sich mit den ande¬
ren Kindern im Bundesgebiet messen wollten.
Hauptlehrer Storz, der infolge eines vor einigenWochen erlittenen Unfalles nicht den Wettkämp¬fen beiwohnen konnte , wurde von Herzen bal¬
dige Genesung gewünscht. Nach nahezu zweiStunden hatten sich die Wettkämpfe abgespieltDer Wettergott hatte ein Einsehen und hieltseine Regenschleusen geschlossen . Anschließend
an die Wettkämpfe erfreuten sich die Schüleran einem Hand - und Völkerballspiel. Bei der
Siegerehrung am Nachmittag gedachte Lehrer
Wischeropp bei einer kurzen Ansprache des Turn¬vaters Jahn, der in einer der unseren ähnlichenZeit das deutsche Turnen schuf und damit nicht
nur den Grundstein zur deutschen Wiedergeburtlegte, sondern darüber hinaus die Grundvoraus¬
setzung zu den olympischen Spielen in Deutsch¬land schuf . Weiter gab Lehrer Wischeropp sei¬

ner Freude darüber Ausdruck , daß von den Teil¬
nehmern an den Jugendspielen 20 Prozent eine
Siegerurkunde errangen. Leider war es auf die
Ungunst des Sportplatzes zurückzuführen, daßkeine Auszeichnungen mit der Unterschrift des
Bundespräsidenten verliehen werden konnten.
Dagegen konnten aber 25 Prozent der Schulkin¬der das Freischwimmerabzeichen und 4 Prozent
sogar das Fahrtenschwimmerzeugnis erwerben.Anschließend folgte die Verlesung der Sieger unddie Aushändigung der Siegerurkunden. Gleich¬
zeitig erfolgte auch die Verleihung der Urkundenund Abzeichen für die Frei - und Fahrtenschwim¬mer. Mit dem 3 . Vers des Deutschlandliedes fan¬den die Bundesjugendspiele ihren Abschluß. ZumSchluß erhielt jeder Schüler als Lohn für seine
Leistungen eine Wurst und einen Wecken als
Stiftung der Gemeinde ausgehändigt.

Seit vierzehn Tagen herrscht in unserer Ge¬meinde trotz der Emtearbeiten eine lebhafte
Bautätigkeit. Sämtliche Straßenkandel an der
Hauptdurchgangsstraße wurden erneuert und zumTeil gründlich überholt . Außerdem wird die
Hauptdurchgangsstraße vom Ortseingang bis zum
Ortsausgang beim Friedhof von der Bauunter¬
nehmung Neuberth, Nagold, mit einem neuen
Schotterbelag versehen und gewalzt sowie bis in
2 Wochen durchgehend geteert.

Vom Standesamt Ebhausen
Ebhansen. Das Standesamt verzeiehnete im

Monat Juli an Geburten : 4. 7. Karin Carmen
Huss, T . d . Maschinenschlossers Heinz Huss, Ber¬
neck ; 28 . 7. Axel Volkmar, S . d . Zimmermanns
Herbert Eyring , Ebhausen . — Eheschlie¬
ßungen : Keine. — Todesfälle : 2 . 7.Gottlieb Jakob Beutler, Schreiner (77 J .) j 11 . 7.
Ludwig Wilhelm Adolf Weber, Rentner (84. J .) .

Das Grundvermögen der Stadt Altensteig
(Schluß der Uebersicht in der Samstag-Ausgabe.)

Grundvermögen des Stadt Elektrizitätswerkes
Altes Werksgebäude Mühlloch , Wohnhaus

(Sdiaal) Mühlloch, Trafostation hinter Turnhalle,Schutzhaus zum Neuen Elektrizitätswerk Obere
Talstraße, Neues Krafthaus mit Wohnungen Obere
Talstraße, Umformerhaus hinter OKA, Umformer¬haus hinter „Lamm“

, Umformerhaus am Bömbach ,Umformerhaus hinter dem unteren Schulhaus, Ka¬
nalanlage Oberes Tal, landwirtschaftlich genutzteGrundstücke 3,9 ha Oberes Tal.

Der Wert dieser Gebäude beträgt lt. Gebäude-
Brandversicherungs-Anschlag DM 249 560 .— , der
Einheitswert der Gebäude, Kanalanlage und land¬
wirtschaftlich genutzten Grundstücke im OberenTal DM 94 000 .—. (Ohne neues Krafthaus und
Umformerhäuser.)
Grundvermögen der Stadt WasserwerkeAltensteig

Pumphäuschen Bienengasse, Gebäude-Brandver-
sichemngs-Anschlag DM 2280 .—, Einheitswert

Jeder objektiv urteilende und einsichtige Bür¬
ger Altensteigs muß anerkennen, daß in der
Nachkriegszeit, insbesondere in den letzten Jah¬ren eine Unsumme von Arbeit für Erhaltung ,Ausbau und Entwicklung unserer Stadt geleistetworden ist. Ungeachtet indifferenter, urteilsloser
Kritik und abseits der Meinung der ewigen Bes¬
serwisser haben Stadtverwaltung und Stadtparla¬ment mutige Entschlüsse gefaßt und eine
fruchtbare Arbeit für unsere Stadt geleistet,die sich sehen lassen kann . Mögen die vielen,die so manchen Beschluß des Gemeinderates
nicht begreifen können und so rasch den Stab
zu brechen geneigt sind, sich doch in den öffent¬
lichen Gemeinderatssitzungen sehen lassen , da¬
mit sie sich an Ort und Stelle die Grundlagenzu einem vernünftigen und fundierten Urteil
verschaffen können.

Empfang der Hamburg-Fahrer
Auf den heute abend um 19.30 Uhr am Bahn¬

hof stattfindenden Empfang der Teilnehmer der
Turngemeinde 1848 am Hamburger Turnfest sei
nochmals hingewiesen. Zu diesem Empfang sind
alle Tum - und Sportfreunde eingeladen.

Aufruf an die Jugend
Wie bereits berichtet, findet am morgigen

Dienstag um 19 Uhr im Stä3t . Schwimmbad ein
Jugendschwimmfest für die Altensteiger Sport¬
jugend statt , das von der zur Zeit hier weilenden
Schwimmsport-Vereinigung „Neptun“ e . V . Düs¬
seldorf, die ein 14tägiges Ferienlager unterhält ,veranstaltet wird. Die Tumgemeinde 1848, deren
Vorsitzender Saalmüller sich für die Durchfüh¬
rung des Ferienlagers der Düsseldorfer Schwimm¬
sportler eingesetzt hat , ruft alle am Schwimm¬
sport interessierten Jugendlichen zur Teilnahme
an dieser Schwimmveranstaltung im Städtischen
Schwimmbad auf . Die Düsseldorfer werden den
Altensteiger Sportlern Gelegenheit geben, in ein
systematisches und erfolgreiches Schwimmtraining
Einblick zu bekommen.

Vergebung der Arbeiten für das Jugenddorf
Der Gewerbeverein hat die Zusage des Prä¬

sidiums des Christlichen Jugenddorf-Werkes, daß
alle Arbeiten für das Altensteiger Jugenddorf,sowohl des ersten Baukörpers, der im Rohbau
fertiggestellt ist, als auch die der weiteren Bau¬
ten, an Altensteiger Handwerker vergeben wer¬
den, soweit sie von diesen ausgeführt werden
können. Der Ausschuß des Gewerbevereins stellte
zur Weiterleitung an den Architekten des Wer¬
kes eine lückenlose Liste der Altensteiger Bau¬
handwerker auf. Auch die Einrichtung soll haupt¬
sächlich durdi Altensteiger Firmen besorgt
werden.

Eine erfreuliche Anerkennung
Das Präsidium des Allgemeinen Deutschen

Automobil-Clubs e. V . in München schrieb unsi
„Zu Ihrer Orientierung möchten wir Ihnen aus¬
zugsweise aus einem Brief, den wir in diesen
Tagen erhielten, eine Schilderung des Altenstei¬
ger Zeltplatzes mitteilen : ,Der ADAC-Zeltplat*in Altensteig, auf dem ich eine Reihe von Tagen
verbrachte, ist nicht nur landschaftlich, sondern
auch in seinem ganzen Zuschnitt vorbild¬
lich .

“ Es freut uns, bei den laufenden Be¬
schwerden, die wir erhalten, Ihren Platz immer
wieder als sehr gut beurteilt feststellen zu
können .

“

Grüner Baum-Lichtspiele: „Kind der Donau“
„Kind der Donau“ ist ein Farbfilm, der unter

der Regie von Georg Jacoby erstand . Hauptdar¬steller sind Marika Rökk, Fred Liewehr, HarryFuß , Fritz Muliar, Josef Egger, Anni Rosar und
Helli Servi. — Irgendwo an der Donau liegt eia
alter Schleppkahn mit dem fröhlichen Namen
„Marika“

, und Marika heißt auch seine Herrin,deren ganze Liebe dem Strom gilt, auf dem sie
ab Tochter des verstorbenen Herrn Donaudampf¬
schiffahrtsgesellschaftskapitän aufgewachsen ist.Marika, die den Kahn bewohnt, ist ein Wirbel¬
wind . Stets zum Lachen, Tanzen, Singen bereit,ist sie der gute Geist im Wirtshaus ihrer Tante .Wie Marika es fertig bringt , ein Künstlervölklein
um sich zu scharen und ein großes Freilicht¬
theater erstehen zu lassen , schildert der Film. In
zauberhaften Bildern läßt Marika die Donau¬
länder mit ihren Tänzen, Trachten, mit ihrem
Singen und Lachen vor ihren begeisterten Zu¬
schauern Wirklichkeit werden . Es ist ein Rausch
von Melodie und Farbe , und jubelnd tanzt Ma¬
rika durch die Bilder und — natürlich — in di*
Arme ihres geliebten Georg. Dazu spielen di*
Wiener Symphoniker.

Blick über die Kreisgrenzen
Von der Leiter gestürzt

Schietingen. Am 7 . August ereignete sich hier
ein tödlicher Unglücksfall . Das 72jährige Fräulein
Christiane L u z, ledige Landwirtin , wollte vor¬
mittags den „Heubam “ (Heuboden ) räumen . Ihr
Bruder, mit dem sie in gemeinsamem Haushalt
lebte, folgte ihr etwa % Stunde später in die
Scheuer nach und fand sie, neben einem Bündel
Stroh unter dem Scheunenloch liegend, bei vol¬
lem Bewußtsein auf. Sie erzählte ihm, beim Ab¬
stieg vom Heuboden habe sie auf der Leiter die
Kraft verlassen, wodurch sie die Sprosse verloren
habe, ausgerutscht und abgestürzt sei . Mit ver¬
schiedenenKnochenbrüchen wurde die Bedauerns¬
werte ins Nagolder Krankenhaus eingeliefert, wo
sie noch am gleichen Abend ihren Verletzungen
erlegen ist.

DM 800 .—.
Daraus ergibt sich, wie eingangs festgestellt, ein

gesamtes Grundvermögen der Stadt Altensteig vonDM 929 780 .— lt . Gebäude-Brandversicherungs-
Anschlag und DM 1565 050 .— lt . Einheitswert.

Aus diesem, begründet durch den Waldbesitz,für eine Stadt von 3500 Einwohnern relativ großen
Vermögen ist die große Verantwortung der Wah¬
rer dieses Vermögens ersichtlich , der Stadtverwal¬
tung und des Gemeinderats. Schmerzliche Ein¬
bußen hat das Realvermögen durch die Ein¬
schläge der Franzosen im Stadtwald erfahren . Große
Belastungen ergaben sich für die Stadt aus dem rie¬
sigen Nachholbedarf aus der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit und aus den Folgen der Hochwasserkata¬
strophe des Jahres 1947. Die durch die Zeit begrün¬dete unaufschiebbare Aufgabe, für unsere Gewerbe-
und Fremdenverkehrsstadt eine Kanalisation mit
Kläranlage zu schaffen, spannte die letzten Fi¬
nanzreserven der Stadt ein.

Gemeinde Egenhausen
Am Mittwoch , den 12 . August 19SS findet der

Krämer -,
Vieh - und Schweinemarkt

»tatt . Hierzu ergeht freundliche Einladung .
Bürgermeisteramt

Dr . med . LEHMANN
Nagold

von der Reise zurück

Tonfilmtheater
Altensteig

Kind der Donou
Farbfilm

mit Marika Rökk
Dienstag/Mittwoch

Je 20.30 Uhr



AUS DEM HEIMATGEBIET

Ferien und Sonnenschein
Kleines Liebenzeller Sonntagsmosaik

Bad Liebenzell. Nadi langer Zeit war gestern
wieder einmal ausgesprochen schönes Sonntags¬
wetter . Schon am frühen Vormittag stellten sich
die Besucher in Scharen ein . Mit Sonne, Sommer¬
wind , hellen Wolken am blauen Himmel und der
Bundesbahn waren die „Sonntagsbummler“ aus
Stuttgart so zahlreich auf dem Liebenzeller Bahn¬
hof einpassiert,' daß ein zweiter „Ausgang zur
Stadt" geöffnet werden mußte, damit sich der
Abfluß der Besuchermassen möglichst rasch und
reibungslos vollziehen konnte. Hauptziel waren
natürlich die Kuranlagen. Diejenigen, die sie seit
längerem nicht gesehen hatten oder sie gestern
zum ersten Male sahen, waren überrascht von der
sommerlichen Blütenpracht. Was die Fülle der
Blumen für das Auge, war die Kurkapelle Hap¬
pel mit ihrem reichhaltigen Repertoire für das
Ohr. Die „Cocktails “ versprachen ihren Gä¬
sten angenehme „Tanz-Stunden“

, und sie lösten
auch ihr Versprechen ein. Das muntere Quartett
servierte fleißig und einfallsreich ein buntes
Allerlei „guter alter Bekannter“ und moderner
Tanzmusik.

Die Badefreunde hatten gestern einen großen
Tag . Erfrischten sich die einen im mineralisier-
ten Wasser, so richteten andere auf den zum Bad
gehörenden Wiesen durch Luftbad und Ballspiele
ihre stadtmüden Körper wieder auf.

Daß Bad Liebenzell ein sehr begehrtes Aus¬
flugsziel für motorisierte Sonntagswanderer war,
versteht sich von selbst. Am Nachmittag war die
Stadt mit Motorfahrzeugen sozusagen vollgepackt.

Hirsau in buntem Lichierglanz
Hirsau. Das letzte Wodienende zeigte wieder

einmal, wie sehr unsere Kurverwaltung gerade
jetzt in der Hochsaison darum bemüht ist, ihren
Gästen Stunden froher Geselligkeit zu bieten und
der große Besucherstrom aus nah und fern be¬
wies , welcher Beliebtheit sich diese Veranstaltun¬
gen erfreuen.

Hauptanziehungspunkt für groß und klein war
der Kurpark, der in großer Anlagenbeleuchtung
erstrahlte. Man konnte sich dem eigenartigen
Reiz des bunten flackernden Kerzenscheins, der
vertraute Stätten so weit und unwirklich erschei¬
nen ließ, nicht entziehen, mochte man das Bild
auch noch so oft schon gesehen haben . Man be¬
dauerte nur , daß man sich dem stimmungsvollen
Genuß nicht lange hingeben konnte, da sich die
Nachtkühle doch empfindlich bemerkbar machte.

Dafür wurde es den Tanzfreudigen im Kur-
»aal oft um so heißer , wo Toni Schmidt mit
«einen Solisten mit schmissiger Tanzmusik und
guter Laune aufwartete . Besondere Höhepunkte
waren die einfallsreichen solistischen Darbietun¬
gen der Herren S u rma und Smith - Link .

Aber auch das Kurhotel bot besondere Ge¬
nüsse und hatte zu einem Sommemachtsfest —
das wegen der Temperatur leider auch im Saal
»tattfinden mußte — eingeladen, zu dem sich
neben den vielen anderen Gästen auch die Orts¬
gruppe Pforzheim des ADAC eingefunden hatte,
um einige frohe Stunden zu erleben. Hier ver¬
stand es die Kapelle Franzei Strauß — unter-
«tützt durch einige wirklich gute gesanglicheDar¬
bietungen eines Gastes aus Pforzheim —, die
Anwesenden bis in die späten Nachtstunden hin¬
ein mit flotter Tanzmusik aufs beste zu unter¬
halten.

Calwei Ti | biil1
Redaktion and Geschäftsstelle Calw , LederstreSe 18

Lokale Sdiriftleitun « : Helmut Haatet
Nagoldei Anzeige :

Lokale Sdiriltleltung : Dr Waltei Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold . Burgstraße 8

Schwarzwald Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Leu*. Altensteig
Vertag Paul Adolff. tn der Südwest - Presse GmbH .
Gemeinschaft Sttdwestdeutschor Zeitungsverleger
Drude : A Oelschläger ' sche Budidruckerel . Calw

Monatl . Bezugspreis : 2.80 DM zur 40 Pfg Tr &gerfohn

Besser von Alzenberg nach Calw
Weg wird zur Straße ausgebaut — Aus der letzten Sitzung des Calwer Gemeinderats

Calw. In einer kurzen Sitzung erledigte der
Calwer Gemeinderat am vergangenen Freitag
abend verschiedene laufende Gegenstände und
nahm anschließend an Ort und Stelle eine Be¬
sichtigung der Wegstrecke Alzenberg — Altbur¬
ger Straße vor. Um eine bessere Verbindung von
der Teilgemeinde zur Kreisstadt zu schaffen, ist
vorgesehen, den bestehenden , etwa 2 Meter brei¬
ten Weg, der vom Südausgang der Ortschaft am
Haus Mohr vorbei unter Ueberquerung der Alt¬
burger Steige zur Altburger Straße führt , auf 4
bis 4 .50 Meter zu verbreitern , stellenweise auch
zu begradigen und in den Höhenunterschieden
auszugleichen. Nachdem sich das Kollegiumüber
die künftige Straßenführung klar geworden ist ,
können jetzt an Hand der Planunterlagen des
Katasteramtes die weiteren Vorarbeiten in An¬
griff genommen werden.

Im Verlauf der vorausgegangenen Sitzung kam
u . a . die in unserer Ausgabe vom letzten Frei¬
tag veröffentlichte Leserzuschrift („Verkehrs¬
widriges Halten“

) zur Sprache , in der eine Zu¬
rückverlegung der Omnibushaltestelle beim Stra¬
ßenbauamt Calw gefordert worden war. Bürger¬
meister S e e b e r pflichtete der Meinung des
Einsenders bei und wies darauf hin , daß die
Stadtverwaltung schon mehrfach in dieser An¬
gelegenheit vorstellig geworden sei , leider aber
kein Gehör gefunden habe . Die Haltestelle müsse
unbedingt zurückverlegt werden, da die halten¬
den Omnibusse die Uebersichtlichkeit in der
Kurve erheblich beeinträchtigten.

In einem Schreiben an das Wasserwirtschafts¬
amt Freudenstadt bittet die Stadtverwaltung um
Fortsetzung und Vollendung der Nagoldkorrek¬
tion. Das Hochwasser vom 25 ./26. Juni d. J . habe
gezeigt, daß die Flußlaufverbesserung bis zur
Markungsgrenze Hirsau ausgedehnt werden sollte;
zumindest aber sollte der 5 . Abschnitt der Kor¬
rektion auf der Strecke von der Unteren Brücke
bis zur Leinenbrücke so bald als möglich begon¬
nen werden.

Für den Innenausbau der Wimbergschulewur¬
den die Glaserarbeiten an die Arbeitsgemein¬
schaft der Calwer Glaser zum Preis von 27 580
DM , die Kunststeinarbeiten an Steinbildhauer¬
meister Strähle, Calw ( 1250 DM ) und die ODA-
Plattenarbeiten an die Fa . Schweizer (Heilbronn-
Böckingen ) zum Preis von 877 DM vergeben. —
Die Aushubarbeiten zur Verlegung der Gasleitun¬
gen auf dem Wimberg werden von der Fa . Alber
KG . (Calw) zum Angebotspreis von 9122 DM
ausgeführt. — Zur Verminderung des hohen Gas¬
drucks im Gasversorgungsgebiet Hirsau werden
in den Haushaltungen Hochdruckregler einge¬
baut . — Die von der Stadt vorgeschlagene Er¬
nennung des bisherigen Feuerwehrmannes Georg
Calmbach zum Löschmeister und Führer der
Löschgruppe Alzenberg ist vom Landsratsamt be¬
stätigt worden. —■ Das Landratsamt hat ferner
die am 25 . Juni beschlossene Änderung des Orts¬
bauplanes Wimberg genehmigt. — Für die Mit¬
glieder der Stadtkapelle wird eine einheitliche
Bekleidung (hellgrüne Hose, dunkelgrüner Rock
mit dem Stadtwappen ) zum Einzelpreis von 90 .50
DM je Anzug beschafft; Lieferant ist die Klei¬
derfabrik Digel (Nagold) . — Zur Erstellung eines
Zweifamilienhauses erhält der Bauinteressent
Swidersky ein Grundstück in Verlängerung des
Stadthofweges auf dem Wimberg. — Die Schul¬
bänke der Volksschule Alzenberg finden nach
Uebersiedlung in die neue Wimbergschule bei
der Kath. Volksschule Calw Verwendung. — Dem
Gesuch des bisherigen Hausverwalters der Ober¬
schule , August Rappold, um Zurruhesetzung auf
1 . Dezember d . J . wurde stattgegeben . — Als
Wahlvorsteher und Stellvertreter (in Klammem
dahinter ) werden bei der Bundestagswahl am
6 . September tätig sein : Wahlbezirk I : Stadtrat
Blaich (StR . Sackmann) ; II : StR . Kuhn (StR . A.
Müller) ; III : StR . W. Müller (StR . Schechinger ) ;
IV (Alzenberg) : StR . Gackenheimer (Rothfuß) ; V
(Wimberg) : Arbeitsamtsnebenstellenleiter KohleT
(Kreisbaumeister Klumpp).

T)m Spmt ahhh Somttag.
Fußball

A-Klatse , Nördl . Schwarzwald
Nagold I — Altensteig I 3 :1 (0 :0)
Nagold II — Altensteig II 8 :0
Nagold Schüler — Altensteig Schüler 7 :0

Das Spiel der beiden Nagoldtalvereine endete
mit einem Erfolg der Platzmannschaft. Nachdem
Altensteig auf Grund seines besseren Einsatzes
und zügigeren Feldspieles während der ersten
Halbzeit und auch in den ersten 15 Minuten der
2 . Spielhälfte eine klare Feldüberlegenheit er¬
zielen konnte, brachten die letzten 30 Spiel¬
minuten die Entscheidung zugunsten der Platz¬
mannschaft. Altensteig kam zu Beginn besser ins
Spiel und konnte bald die Oberhand gewinnen.
Die mehrfach gebotenen Torgelegenheiten wur¬
den jedoch nicht genützt . Torlos wurden die
Seiten gewechselt. In der 60. Spielminute fand
schließlich die Altensteiger Feldüberlegenheit ihren
Niederschlag im 1 . Tor. Von diesem Zeitpunkt
an setzte sich sodann die technisch bessere Spiel¬
weise der Platzherren durch, die dann ihrerseits
im Feldspiel klare Vorteile gewannen. Nagolds
Linksaußen konnte in der 70 . Spielminute einen
Freistoß aus 20 Meter Entfernung zum Aus¬
gleichstor einsenden. 10 Minuten später erhöhte
Nagolds Halbrechter im Anschluß an eine Flanke
von links zum 2 : 1 . Wenige Minuten danach
«teilte die Platzmannschaft mit einem dritten Tor
ihren Sieg und die ersten Punkte sicher.
Domstetten — Tumlingen 3 :0
Marschalkenzimmem — Empfingen 9 :3

Lützenhardt — Sulz a . N . 6 :0
Pfalzgrafenweiler — Baiersbronn 1 :2
Loßburg — Dornhan 1 :2

Spielfrei waren Vöhringen und Alpirsbach.

II . Amateurliga
Freudenstadt — Balingen 5:2

Freundschaftsspiele
Calw II — Gültlingen I 8 :1 (4 :1)
Calw Junioren — Gültlingen II 6 :0 f4 :0)

Die als Probegalopp gedachte Begegnung der
Calwer 2 . Elf war, von kleineren Mängeln abge¬
sehen, ein voller Erfolg, da die Gäste von Anfang
an eine gute kämpferische Leistung boten , der
die Calwer nicht immer Gleichwertiges entgegen¬
zustellen vermochten. Dafür aber hatten sie in
Technik und Taktik gegenüber dem Gegner eini¬
ges voraus, was auch bereits in der 5 . und 11 .
Minute zu einem 2 :0-Vorsprung führte . Hierauf
versuchten die Gäste, unbedingt da« Anschlußtor
zu erzielen, mußten aber nochmals zwei weitere
Calwer Treffer hinnehmen, denen sie erst kurz
vor Seitenwechsel das erste Tor entgegensetzten.
Nach Wiederbeginn stellten die Gäste weiterhin
ihre gute Kondition unter Beweis , während die
Einheimischen vorübergehend in ein planloses
Spiel verfielen, was das Calwer Gehäuse des öfte¬
ren in Gefahr brachte. Dennoch konnten die
Nagoldtäler in dieser Spielphase auf 6 :1 erhöhen.
Gegen Schluß folgten dann da« 7 . und 8 . Tor.
Durch diesen schönen Erfolg der Calwer kann die

Im Spiegel von Calw
An den Unfallfolgen verstorben

Im Krankenhaus Burgau verstarb in den frühen
Morgenstunden des Sonntags der bei einem Un¬
fall auf der Autobahn verunglückte Beifahrer
eines Lastkraftwagens aus Althengstett (wir haben
in unserer letzten Ausgabe darüber berichtet). Bei
dem auf so tragische Weise Dahingeschiedenen
handelt es sich um den 26 Jahre alten Emil Lot¬
terie aus Althengstett, der sich wegen seines
zuverlässigen und hilfsbereiten Wesens bei der
Betriebsleitung und seinen Arbeitskameraden all¬
gemeiner Wertschätzung erfreute.

Zum Oberinspektor ernannt
Reg.-Inspektor Friedrich Hilberer beim

Landratsamt Calw ist durch Verfügung des In¬
nenministeriums Baden-Württemberg vom 18 . Juli
1953 mit Wirkung vom 1 . August 1953 zum Re-
gierungsoberinspektor ernannt worden.

Am Mittwoch Vieh- und Schweinemarkt
In der Kreisstadt wird am kommenden Mitt¬

woch der allmonatliche Vieh- und Schweinemarkt
auf dem Brühl abgehalten . Wir verweisen auf
die Anzeige in der vorliegenden Ausgabe.

FDP-Versammlungen mit Bgm. Saarn
Der Kreiskandidat der FDP ., Bürgermeister

S a a m (Freudenstadt ) spricht in den nachstehen¬
den Orten unseres Bezirks zu folgenden Zeiten:
Am Mittwoch um 20 .30 Uhr in Sulz a . E.
(„Rößle“

) ; am Donnerstag um 20 .30 Uhr in
Deckenpfronn ( „Hirsch“

) und am Freitag
um 20 .30 Uhr in Gechingen ( „Lamm“

) .

Gegen Nominierung von Dr. Hermann
Vom Wahlkreisverband der GVP. wird uns ge¬

schrieben: „Der Kreisverband Freudenstadt -Calw-
Horb der Gesamtdeutschen Volkspartei (GVP .)
hat in einem Telegramm an Dr . Heinemann ge¬
gen die Aufstellung von Dr . Hermann (Freuden¬
stadt) vom BdD. auf der Landesliste Baden-
Württemberg der GVP protestiert . Nach der zwi¬
schen GVP und BdD. vereinbarten Mannheimer
Erklärung hat sich die GVP. bereit erklärt, au«
dem BdD. nur solche Kandidaten aufzunehmen«
die dem politischen Charakter der GVP. ent¬
sprechen. Diese Forderung sieht der Kreisverband
in der Person des Dr . Hermann nicht erfüllt.

“

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag abgehaltfenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt :
Frische Eier 22 ^ und 23 Pfg . das Stück , Aepfel
50, 55 und 05, Birnen 40—65, Pfirsiche 60 u . 70,
Bananen 110, Pflaumen blaue 20 , 25, u . 30, Mira¬
bellen 45, Aprikosen 70, Essiggurken 50 u. 60,
Tomaten 30, 35 u . 40, gelbe Rüben 20, Zwiebeln
35, Brockelerbsen 50, Kartoffeln 10 u . 12, Weiß¬
kraut 15, Rotkraut 18, Wirsing 18, Bohnen 35 u.
40 Pfg. je Pfund . Blumenkohl 20—70, Gurken 30
bis 50, Kopfsalat 15—25, Endivien 25 u . 30, Ret¬
tiche 12—25 Pfg . je Stück . Zwiebeln 20 u , 25,
Rettiche 20 u . 25 Pfg . der Bund.

Das Programm des Volkstheaters
Einen Wildwester, der es in sich hat, bringt

das Volkstheater heute und morgen mit den»
„Draufgänger von Boston “

. In der Hauptrolle
John Wayne.

Elf mit Ruhe den in Bälde beginnenden Pflicht¬
spielen in der C-Klasse entgegensehen. Die
Schiedsrichterleistung befriedigte nicht ganz.

Auch die Calwer Junioren zeigten sich ihren
Gästen überlegen, da die Gültlinger Mannschaft,
von einigen guten Einzelkräften abgesehen, sich
zu keiner einheitlichen Leistung zusammenfand,
so daß die Gastgeber in fast regelmäßigen Ab¬
ständen sechsmal ins Schwarze trafen.

Althengstett , 9. August 1953
TODESANZEIGE

Unser lieber Sohn , Bruder und Bräutigam

Emil Lotterie
ist an den Folgen eines Autounfalles wenige Tage vor
seinem 26. Geburtstage gestorben .

In tiefem Leid :
Die Eltern nebst Kindern Walter und Hildegard
Die Braut Lore Koch mit Eltern und Geschwistern
und alle Anverwandten .

Beerdigung Dienstag , 11 . August 1953, 18 Uhr .

NACHRUF
Althengstett , 9 . August 1953

In den Morgenstunden des 9 . August entschlief nach
einem 4 Tage zuvor erlittenen Autounfall unser Betriebs¬
kamerad

Emil Lotterie
Wir verlieren in ihm einen unserer Besten . Durch seine
ehrliche Treue und unermüdliche Arbeit wird er bei allen ,
die ihn kannten , stets unvergeßlich bleiben .

Betriebsführung und Belegschaft

Eugen Zeyher
Möbelfabrik , Althengstett -Calw

Stadt Calw
Zum Besuch des

Vieh - und Schweinemarktes
am Mittwoch , den 12. August 1953 , wird herzlich eingeladen .
Es gelten folgende Bedingungen :

a) Der Viehmarktsplatz befindet sich ausschließlich auf dem ab¬
geschrankten Platz zwischen dem Schlachthaus und der Hir -
sauer Straße .

b) Die durch die Tafeln bezeichneten Plätze müssen eingehalten
werden .

e) Der Auftrieb des Rindviehs und das Entladen des Viehtrans -

B
ortwagensdarfnur auf der Straße zum Schlachthaus erfolgen .
de Auftriebszeiten (für Schweine ab 7 Uhr und für Rindvieh

ab 8 Uhr ) müssen wegen der notwendigen tierärztlichen
Untersuchung eingehalten werden .

Calw , 7. August 1953
StadtpTflege: Feucht

l } on heute auf morgen
brauchen Sie eine Drucksache

einen Handzettel
eine Mitteilung
ein Flugblatt
ein Rundschreiben

Kommen Sie auf unsere Geschäftsstelle in der Lederstraße 23
Wir werden Sie sicherlich wunschgemäß bedienen können ,
unsere technischen Einrichtungen ermöglichen uns dies .

A. Oelschläger ’sche Buchdruckerei
Calw

Schön getöntes Haar
vom Salon „Odermatt“

TAPETEN , MATRATZEN
POLSTERMÖBEL

Fr . Hennef arth , Calw

Scherenzäune —
Lattenzäune

iix und fertig ! Heiß imprägniert
Pfosten - Pfähle - BetonstUtzen

and dergl .
• us neuerrichtetem Betrieb ln
Liebeisberg über Bad Telnach

Anfragen erbittet
FLECK , Holzverarbeitung

Liebeisberg

Zwei
NSU-Quick

Bau ] , Sl, eine

NSU 200 ccm
4- Gang . sämtliche in gutem Zustand
im Auftrag zu verkaufen

Fr* Hammann & Sohn
Oberkollwangen

Mo . u . Di. John Wayne in :

Der Draufgängerv. Boston
Ein Film um Glanz und Kampf
der Goldgräber in Kalifornien .

Jugendfrei 1

Individuelle Haarpflege . Passend
zu Kopf , Gesicht Figur und Alter .
Salon H . Mammele , Calw . Marktpl . 18

JCeine 1ücvte
ist so bekannt , daß sl*
der Anzeigen-Reklam*
entbehren könnte.

Junges
Milchschaf

verkauft
Schwämmle , Weltenschwann

Die Druckerei ds . Bl . gibt

Makulatur
•alte Zeitungen )

das kg zu 25 Pfg . ab

Erhältlich Lederstraße 23
Eiselstätt 6

KONSUM

Jetzt

frische
n I i «

kaufen .
Jede Woche 2 mal frisch

Konsumgenossenschaft
CalW e . G. m. b. H.

lif
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